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Erscheinunfsweise : Täglich mittags
außer sonntags . — Durch die Post
2.50 DM, zuzüglich 54 Pf . Zustell¬
geld. — Einzelnummer 15 Pf . — Frei
Haus 2.80 , im Verlag abgeholt 2.50 DM

htt £att**mamt
gegefinbet 1896 ?öt bea mbgau

Anzeigenpreis: die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Pfg. — (Preisliste Nr . 3.)
(Tel. aufgegeb. Inserate ohne Gewähr .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Welt roar oerlorcn - Chrift ift geboren
»

lieber Angft unö Not leuchtet öle . Zuuerficht öer Weihnachtebotfchaft : Frieöe Öen Menfcben auf Eröen, öle guten Willen finö !
An Weihnachten 1951 sind es zehn Jahre ,

daß unser Volk bangte um Hunderttausende
seiner Söhne, die sich verlaufen hatten in den
endlosen Schneewüsten Rußlands, die der
grimmige Winter des Ostens überraschte, und
die nur notdürftig ausgestattet Stellung be¬
zogen, ohne eine rechte Verbindung mit der
Heimat zu haben.

Mit Schrecken und Grauen denken wir an
jene Christnacht , da wir unter dürftigsten
Verhältnissen in einem Unterstand oder einer
Bauernkate zwischen Leningrad und Taganrog
in unverhohlenem Heimweh feierten, oft mit
Tränen in , den Augen mitansehen mußten,
daß , was feindliche Kugeln nicht fertigge¬
bracht hatten , der russische Winter an unseren
Gliedmaßen zu zerstören drohte . Mit dem Ar¬
beiterdichter Heinrich Lersch mußten wir uns
trösten , und mit seinen Worten haben wir
gebetet :

O Mutter Gottes, ich denke daran , wie dich
die Menschen damals verlassen,Als du dich mußtest aufschreiben lassen.

Doch komm ruhig zu uns in den Schützen¬
graben , wir kämpfen für unsere Frauen

Und lieben unsere Mütter und beten für
unsere Knaben.

Wenn du und dein Sohn kommen, falten
wir um die Gewehre die Hände,

Denn ihr macht allem Leide ein Ende .Du und dein Sohn, ihr müßt .den Frieden
uns bringen,

Unsere Seelen werden dann schöner als da¬
mals die himmlischen Heerscharen singen.

Wenn das wenigstens nur eine grausige Er¬
innerung wäre , eine leid volle Vergangenheit.
Gerne würden wir das vergessenmit dem Schüt¬
zengraben und den Gewehren, das mit dem
Kämpfen und allem, was drum und dran war.Aber die Opfer dieser Zeit leben ja mitten
unter uns ; in der Stadt , in der ich wohne , hat
ein Sechstel aller Kinder keinen Vater mehr ;
Waisen und Witwen, denen der Ernährer und
Lebenskamerad geraubt wurde, gehen oft ver¬
einsamt und verbittert durch das Leben, ohne
daß wir nur daran dächten, geschweige denn
Mitempfinden zeigten. Dazu starren Uns Rui¬
nen an und die Invaliden mit ihren zerschos¬
senen Knochen. Und der Krieg ist noch garnicht zu Ende, es will kein Friede werden.
Und wir sehnen uns doch alle so darnach und
wären so glücklich : „Unsere Seelen würden
dann schöner als damals die himmlischen
Heerscharen singen“.

Nun läuten wieder die Weihnachtsglocken ,nun möchten wir wieder wie Kinder werden,die schließlich die Tage gezählt, die auf die
Bescherung gewartet , die in all die Schaufen¬
ster geblickt, die durchs Schlüsselloch geschauthaben , um vorzeitig etwas von dieser Herr¬
lichkeit zu erhaschen, die ihnen bevorstand.Aber dürfen wir hoffen, können wir uns
treuen ?

Die Völker der Erde wollen nicht mehr zur
Ruhe kommen, und allmählich hat man sich
— wir mögen's begrüßen oder bedauern — mit
diesem Zwischenzustand zwischen Krieg und
Frieden abgefunden, mit der oft unerträg¬
lichen Spannung zwischen Ost und West . Die
unheimliche Lebensangst, die deshalb fast alle
zu befallen droht und die in der Lebensweis¬
heit unserer Zeit als menschliche Grundbe¬
findlichkeit gilt suchen viele zu bannen durch
eine Art Narkose, durch ein Übermaß des Ge¬
nusses von Alkohol, der uns einschläfern soll,durch Nikotin, das beruhigen möge , durch
Ausgelassenheit , die alles vergessen lasse.
„Denken ist ungesund, ungemütlich und ge¬fährlich “ , haben manche gesagt, wenn man sie
vor der Katastrophe an den Emst der Lageerinnerte .

Aber eine echte Lösung ist das nicht. Das
Leid und die Not lassen sich nicht wegden¬ken, nicht wegreden, nicht wegtrinken , nicht
wegrauchen, nicht wegtanzen. Sie müssen
innerlich und äußerlich überwunden werden.Soviel an uns liegt , sollten wir sie bei unsem
notleidenden Brüdern und Schwestern behe¬
ben. Es ist eine furchtbare Anklage gegen die
Christenheit , daß in der christlichen Weltzeit
die Greuel und Grausamkeiten nicht aufge¬
hört und daß wir in der Gegenwart die sozia¬
len Gegensätze so groß werden ließen. Ver¬

dienen wir so den Frieden , der den Menschen
verheißen ist, die guten Willens sind?

Gewiß,-viel Unerfülltes wird sich trotz allen
menschlichen Mühens nicht aus der Welt
schaffen lassen . Wie es keine Weihnacht gibtohne die Erinnerung an den kalten Stall und
die schlichten Hirten und die arme Familie
um Jesus . Maria und Josef , ohne die Heimat-

Albrecht Dürer

Da öle Hirten ihre Heröe
Ließen unö Öee Engels Worte
Brachten öurch öie nieöre Pforte
Zu öer Mutter unö öem Kinö
Fuhr öae hünmlHcbe Gefinö
Fort im Sternenraum zu fingen ,
Fuhr öer Himmel fort zu klingen :
Frieöe . Frieöe auf öer Eröel

Seit öie Engel fo geraten ,
O roie Diele blut ’ge Taten
Hat öer Krieg auf roilöern Pferöe,
Der geharnifchte , oollbracht I
In roie mancher heil 'gen Nacht
Sang öer Chor öer Engel zagenö ,
Dringlich flehenö - leie uerhlagenö :
„Frieöe Frieöe . . . auf öer Eröe l"

Conraö Ferölnanö

losigkeit, die sie nach Ägypten ziehen ließ,und die Grausamkeit eines Herodes, der seine
Macht mißbrauchte, so werden diese harten
Tatsachen die zwiespältige, gefallene Mensch¬
heit immer bedrängen , Kälte und Armut und
Krankheit und Not , Schuld und Unverstand,Gewalt und Verfolgung. Nirgends ist unsdurch die Offenbarung in dieser Weltzeit ein

Anbetung

Doch ee ift ein etu ’ger Glaube ,
Daß Öer Schroache nicht zum Raube
Jeöer frechen Morögebäröe
Weröe fallen allezeit :
Ettuae roie Gerechtigkeit
Webt unö roirkt in Morö unö Grauen
Unö ein Reich roill fich erbauen ,
Das Öen Frieöen lucht öer Er$ e.

Mählich roirö ee fich geftalten ,
Seines heil ’gen Amtee roalten,
Waffen fchmieöen ohne Fähröe
Flammenfchroerter für öae Recht .
Unö ein königlich Gelchlecht
Wirö erblühn mit ftarken Söhnen ,
Deffen helle Tuben öröhnen :
Frieöe, Frieöe auf öer Eröe l
Meyer (18 9 5 - 1898 )

Leben ohne Leid und Not nach dem Ideal
spießbürgerlicher Geborgenheit in Aussicht
gestellt

Was uns angeht, so mögen wir in diesen
Tagen wieder mehr den Aufruf hören , abzu¬
helfen, einzugreifen, einzutreten in die großeFront der Gutgesinnten und Gläubigen, nicht
auf andere zu warten , sondern selbst voran¬
zugehen. Nachbarschaftshilfe, Nächstenliebe
dürfen nicht leere Programme sein. Das
öffentliche Leben mit seinen Aufgaben für
Kultur und Wohlfahrt können wir doch nicht
immer andern überlassen und selbst nörgelnd
beiseite stehen . Die Furcht, sich zu exponieren,ist heute beängstigend weit verbreitet . Darun¬
ter leidet unser ganzes öffentliches Tun und
Wirken in Staat und Kirche. Wo bleibt da
die Zivilcourage, die Verantwortung und der
Wille zur Gemeinschaft? Und dabei steht in
derWeihnachtsbotschaft: „Fürchtet euch nicht!“

Das , was uns häufig bedenklich stimmt , ist
nicht die mannigfache Not , die wir noch allzu¬
oft treffen , sondern die selbstsüchtige Ver¬
antwortungslosigkeit , die lähmende Hoff¬
nungslosigkeit, die so viele befallen hat . Ohne
Zukunftsglauben und Zukunftshoffnung wer¬
den wir auf die Dauer nicht bestehen können,zumal nicht gegen die Völker des Ostens, die
ein Sendungsbewußtsein und einen missiona¬
rischen Auftrag in sich spüren . Sie werden
uns so überwältigen in unserer müden Resig¬nation. Zu dem christlichen Brauch der Weih¬
nachtsfeier um die Wintersonnenwende kann
niemals eine Einstellung passen, die immer
nur mit dem Wachsen des Dunkels rechnet,statt den Weg des Lichtes zu gehen, den uns
der Erlöser geführt hat in seinem Lebenslauf
von der Krippe bis zum Kreuz und seiner
Auferstehung . „Ich bin das Licht der Welt,wer mir nachfolgt, der wandelt nicht in Fin¬
sternissen“ . Geht wie er, gleich der Sonne
eure Bahn, die von dieser Jahreszeit an im¬
mer heller wird und immer wärmer macht.

Nicht daß uns das Düstere und Dunkle des
Lebens erspart bliebe. Dem Kind§ von Bethle¬
hem singen wir in die Wiege : „Bald bist Du
groß , dann fließt Dein Blut von Golgatha
herab , ans Kreuz schlägt Dich der Feinde
Wut, dann legt man Dich ins Grab .“ Und die
Frau , die an der Krippe steht , wird in der
Christenheit oft dargestellt als die Pieta , den
toten Herrn auf ihrem Schoße . Aber über die¬
sem widrigen Geschick liegt der Schimmer der
Verklärung, der Begnadung und Herrlich¬
keit , das Vertrauen auf einen letzten Sinn
allen , auch leidvollen Geschehens. Mit Gott
und seiner Welt verbunden wissen wir auch
um eine beglückende Geborgenheit trotz aller
Ungesichertheit unserer Existenz, um eine be¬
gnadete Läuterung und Verinnerlichung ge¬rade in den schwersten Stunden menschlichen
Ringens und Kämpfens

Sollte uns daher wieder einmal ein Leid
geschehen, dann tragen wir es in der Gläu¬
bigkeit der Weihnachtsbotschaft. „Größer als
der Helfer ist die Not ja nicht.“ Dann neh¬
men wir es auf uns in der Hingabe der red¬
lichen Hirten , in dem Opferwillen der unent¬
wegten Weisen aus dem Morgenlande, dieser
Gottsucher, die um den Ursprung und das
Ziel vergänglicher Menschen wußten , die sichklar darüber waren, daß die irdische Welt sichnicht aus sich selbst erklären , noch sich selbst
genügen kann . „Heimholen werde ich Euch
von allen- Enden der Erde“ (Ps . 84,2 ) durch das
Kind in der Krippe und den Heiland allerZeiten. Gott hat ja diese arge Welt nicht sichselbst überlassen, sie liegt in seiner barm¬
herzigen Liebe und sorgenden Güte, sie wirdaus ihrer Gott- und Liebesfeme wieder heim¬geholt durch Gottes eingeborenen Sohn, durchseine Menschwerdung und sein sühnendesLeiden.

Darum leuchte uns in diesen Tagen die Zu¬versicht deutscher Weihnachtsbräuche mit demimmer grünenden Tannenbaum und dem hel¬len Lichterglanz, mit der Krippe und all ihren
Figuren voll Kindlichkeit und Lebensmut.Dann spüren wir etwas von der tiefen Innig¬keit unserer Weihnachtslieder: „ Welt war ver¬loren, Christ ist geboren. “ „Durch der EngelHalleluja, tönt es laut von fern und nah,Christ, der Retter , ist da“ . Dr . Max Mayer.
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West-Verteidigung umorganisiert
Die NATO erhält einen Zivildirektor - Vereinfachung der Bürokratie

Paris (UP ). Der organisatorische Apparatder nordatlantischen Verteidigungsorganisa¬tion wfrd Anfang des kommenden Jahresvöllig umgebaut. Ein Entwurf für die Ver¬einfachung der Organisation unter einem zi¬vilen Direktor ist vom Exekutivausschuß derNATO bereits fertiggestellt worden.
Die nordatlantische Verteidigungsorgani¬sation (NATO ) ist die wirtschaftliche und po¬litische Organisation der Atlantikpaktstaa¬ten, die streng vom militärischen Hauptquar¬tier (SHAPE ) unterschieden werden muß, dasunter dem Oberbefehl von General Eisenho-wer steht . Als Direktoren für die Organisationkommen in Frage : Der frühere ECA -Admini¬strator Faul Hoffmann, der Administratorfür die amerikanische Auslandshilfe, Ave-rell Harriman , der seitherige Präsident des

Europa-Rates, Paul Henri Spaak und der
Generalsekretär der Organisation für wirt¬
schaftliche europäische Zusammenarbeit
(OEEC) Robert Marjolin.

Nach dem vorliegenden Plan soll die Struk¬tur der komplizierten Überorganisation be¬trächtlich vereinfacht werden . Die politi¬schen und wirtschaftlichen Aufgaben derNATO (zu denen auch die Planung der mi¬litärischen Strategie in großen Zügen unddie Rüstung gehören) werden zur Zeit vonzwei Räten, zwei Wirtschafts- und Finanz¬büros und drei militärischen Ausschüssen ko¬ordiniert . Gleichzeitig mit der Reorganisa¬tion der NATO sollen dem SHAPE-Oberbe-
fehlshaber General Eisenhower größere Voll¬machten erteilt werden , besonders hinsicht¬lich der Prioritätsbestimmung für die Lie¬
ferung von Rüstungsgütem .

Washington protestiert in Moskau
Die vier US-Flieger erhielten Geldstrafen
Washington (UP ) . Die USA haben in

einer Note an die Regierung der Sowjetunion
gegen die Zurückhaltung der vier in Ungarnzur Landung gezwungenen amerikanischen

DN-Kommission
Interessante Informationen ans Pankow - Der geschrumpfte Osthandel

Berlin (UP). Wenngleich Pankower Re¬
gierungsmitglieder wie Grotewohl, Dr . Bolzund Staatssekretär Ackermann in ihren jüng¬sten Reden den Beschluß der UN, eine Kom¬mission zur Prüfung der Voraussetzungenfür gesamtdeutsche Wahlen zu entsenden , als
„rechtsungültige Einmischung an die inneren
Angelegenheiten des deutschen Volkes“ be¬
zeichnet haben, ist mit dieser Polemik nach
Darstellung östlicher Funktionäre „noch
längst nicht gesagt“, daß diese Kommissionnicht auch in die Sowjetzone eingelassenwird. Bürgerliche Politiker halten eine Ein¬
reisesperre für die UN-Kommission geradezufür unwahrscheinlich, zumal die Ost -Regie¬
rung den Eindruck habe , mit ihrer Delegationin Paris besser, als ursprünglich erwartet , ab¬
geschnitten und bei vielen kleineren Staaten
einen gewissen Prestigeerfolg errungen zuhaben.

Dieses Ergebnis der Paris -Reise wird vonMännern wie Außenminister Dertinger und
Minister Nuschke als Bestätigung der vonihnen vertretenen „gemäßigten“ These ge¬bucht, wonach die Ostzone als „Gefälle“ zwi¬
schen den sogenannten Volksdemokratien und
der westlichen Welt intensiver ausgebautwerden müsse. Mit dieser Theorie decken sich
Spekulationen neueren Datums, daß die so¬
wjetische Kontrollkommission in den näch¬sten Monaten die Bolschewisierung der „anti¬
faschistischen Ordnung“ — unter der das po¬litische und wirtschaftliche System der Zone
zum Unterschied von der Volksdemokratie
verstanden sein will — bremsen wolle, um
den Osten Deutschlands auch für die Augenneutraler Beobachter wie einer UN-Kommis¬
sion „salonfähig“ machen zu können.

Der Osthandel der Bundesrepublik ist
infolge der Embargo-Bestimmungen für den
Ost-West-Handel bedauerlicherweise außer¬
ordentlich zusammengeschrumpft, heißt es in
einem Bericht der Bundesregierung . Der An¬
teil der Ostblockstaaten an der deutschen
Gesamteinfuhr betrug 1951 nur 1 .4 Prozent

Gefangenen -Austaasch abgelehnt
Wieder Kämpfe an der Korea -Front

Flieger protestiert und den Kreml aufgefor¬dert , seinen Einfluß dahingehend geltend zu
machen , daß diese wieder auf freien Fuß
gesetzt werden. Gleichzeitig wurde der unga¬rischen Regierung eine vierte Protestnote ge¬
gen die Zurückhaltung der vier amerikani¬
schen Flieger zugeleitet: In dieser Note ver¬
wahrt sich das US-Außenministerium schärf-
stens gegen die Absicht Ungarns, die Fliegerals Spione anzuklagen und von einem unga¬rischen Gericht aburteilen zu lassen.

Die Tatsache, daß die USA in dieser Ange¬
legenheit auch im Kreml vorstellig gewordensind , beruht auf dem Umstand, daß es so¬
wjetische Jagdflugzeuge waren , welche die
von ihrem Kurs abgekommene amerikanische
Transportmaschine über ungarischem Gebiet
zur Landung zwangen. Außerdem hat der
sowjetische Außenminister Wyschinski vosden UN in Paris die gerichtliche Aburteilungder Flugzeugbesatzung angekündigt.

Die vier amerikanischen Flieger wurden am
Sonntag laut Mitteilung der ungarischen
Nachrichtenagentur zu Geldstrafen von je
360 000 Florint (30 000 Dollar) beziehungsweiseim Falle der Nichtbeitreibung zu Gefängnis¬strafen von je drei Monaten verurteilt . Der
Schuldspruch erfolgte wegen Verletzung des
ungarischen Luftraumes . Die Angeklagtenhätten ferner keine „befriedigende Auskunft“
darüber geben können, warum die Maschine
militärische Landkarten eines Teils der So¬
wjetunion und der Volksdemokratien, eine
Anzahl „überflüssiger“ Fallschirme, ein Funk¬
gerät und Bündel mit Wolldecken enthaltenhabe. Der Mangel an „befriedigender Aufklä¬
rung“ lasse es als verständlich erscheinen,daß diese Gegenstände für Spione und Sabo¬
teure in deh Volksdemokratien abgeworfenwerden sollten . Die Angeklagten hätten fer¬
ner bekannt , daß sie am Tage geflogen , das
Wetter günstig und alle Orientierungsgerätein Ordnung gewesen seien, sie hätten sich
wissentlich über ungarischem Gebiet befun¬den. Die vier Flieger hätten das Urteil an¬
genommen .

in Sowjetzone?
gegenüber 15,8 Prozent im Jahre 1935 . Der
Anteil an der deutschen Ausfuhr fiel von 10,4
Prozent im Jahre 1935 über 3,7 Prozent im
Jahre 1950 auf 1,9 Prozent in diesem Jahr .
Der erwähnte Bericht bezeichnet die Ost¬
blockstaaten als „Handelspartner , die uns
wichtige Lebensmittel liefern können und
Abnehmer industrieller Fertigwaren sind“ .

Schumacher warnt und mahnt
Der SPD-Vorsitzende Dr. Schumacher ver¬

sicherte in einer Ansprache über den Berliner
Sender RIAS, das Problem gesamtdeutscher
Wahlen sei keine nationale Angelegenheitmehr, sondern es beschäftige das Gewissen
aller demokratischen Völker. Das Gesetz des
offensiven Handelns sei jetzt in die Hände
der Demokratien übergegangen. Die östliche
Form der deutschen Einheit stehe ernsthaft
überhaupt nicht zur Debatte. Die Kommission,die von den UN nach Deutschland gesandtwerde, stelle die Sowjets vor unausweichliche
Entscheidungen. Im deutschen Volk sei der
Wille zur Einheit elementar , die Aktionen zur
Wiederherstellung der deutschen Einheit müß¬
ten aber gemeinsam und einheitlich von allen
Deutschen im Osten und jm Westen unter¬
nommen werden. Die Bevölkerung der So¬
wjetzone dürfe sich jedoch nicht zu Unbeson¬
nenheitenverleiten lassen, denn sie habe ohne¬
hin im Kampf um die Wiedervereinigung die
schwerste Last zu tragen.

Der SPD-Vorsitzende wandte sich schließ¬
lich gegen die Ansicht, daß der Zusammen¬
schluß Europas die Voraussetzung für die
Wiedervereinigung Deutschlands sei. Jeder
Vertrag über den Zusammenschluß der Bun¬
desrepublik mit dem Westen müsse die Mög¬lichkeit der deutschen Einheit stärken und
nach Form und Inhalt ausdrücklich unter
diesem Gesichtspunkt abgeschlossen werden.

Die Ansprache Dr. Schumachers , der wegen
Kreislaufstörungen zur Zeit bettlägerig ist,wurde vom SPD -BundestagsabgeordnetenWehner verlesen.

Weniger Eheschließungen und Geburten
Bevölkerungsbilanz

des Statistischen Bundesamts
Bonn (UP) . Einen weiteren Rückgang der

Eheschließungen und Geburten im Bundes¬gebiet gab das Statistische Bundesamt fürdas dritte Vierteljahr 1951 bekannt . Die Bi¬lanz der Geburten und Sterbefälle zeigt al¬lerdings noch einen Geburtenüberschuß. Indiesem Quartal wurden 129 066 Ehen gegen¬über 136 295 im gleichen Zeitraum des Vor¬jahres geschlossen . Die je 1000 Einwohnerund für ein Jahr berechnete Eheschließungs¬ziffer ging entsprechend von 11,3 auf 10,6zurück. Auch die Geburtenziffer, die im drit¬ten Quartal 15,3 lebend Geborene (auf je1000 Einwohner und ein Jahr bezogen ) betrug,hat um 0,3 Prozent abgenommen. Es wur¬den insgesamt 95 643 Knaben und 90 434 Mäd¬chen lebend geboren.Nach dem Bericht des Statistischen Bundes¬amtes sind im dritten Vierteljahr 103 697Personen , darunter 56 475 männlichen Ge¬
schlechts und 8869 Kinder im ersten Lebens¬
jahr , gestorben. Damit kamen auf je 1000Einwohner neun Sterbefälle . 1950 waren esim gleichen Zeitraum 108 800 Personen be¬
ziehungsweise 9,1 Sterbefälle auf je 1000 Ein¬
wohner und ein Jahr .

Sechs Millionen DM ergaunert
Weitere Verhaftungen im Fall Rospatt

Frankfurt (UP). In der dieser Tage -auf-
gedeckten Betrugsaffäre zu Lasten des deut¬schen Staates hat der Frankfurter Haftrichtereinen neuen Haftbefehl erlassen. Außer demFrankfurter Wirtschaftsjuristen Dr. Hoff-mann-Günther und dem Vertragsjuristen des
Bundeswirtschaftsministeriums und IG-Ent-
flechtungsspezialisten, Dr. von Rospatt, wurdejetzt auch noch ein Chemiker aus der briti¬schen Zone festgenommen, dessen Name je¬doch nicht mitgeteilt wurde . Nach dem bis¬
herigen Ermittlungsergebnis handelt es sichbei dem Betrug um die Bezahlung fingierterAufträge der Besatzungsmacht. Die Summen— angeblich insgesamt sechs Millionen DM —wurden von der Requisitionskasse in Baden -Baden auf die Konten einer in Wirklichkeitnicht existierenden Firma in Frankfurt undDüsseldorf überwiesen und sofort nach Ein¬gang von einem noch nicht festgestelltenPersonenkreis wieder abgehoben. Bei demVersuch, die Gelder ins Ausland zu trans¬ferieren , wurden die deutschen Devisenbehör¬den aufmerksam.

Entlassungen in Werl
Werl (UP) . 42 wegen „Kriegsverbrechen“

verurteilte Deutsche wurden aus dem Gefäng¬nis Werl entlassen, weil nach Mitteilung bri¬
tischer Stellen nunmehr die Zeit der Unter¬
suchungshaft auf die Strafe angerechnet wird.Unter den Entlassenen befinden sich sieben
Frauen. Es handelt sich nach Mitteilung der
britischen Behörden nicht um prominenteWerl-Gefangene. Die Mehrzahl der Entlasse¬
nen seien als Wach- oder Verwaltungsper¬
sonal in Konzentrationslagern - tätig gewesen.

80 Bergleute ums Leben gekommen
Explosion in amerikanischem Bergwerk

B e n t o n, USA (UP) . Mindestens 80 Berg¬leute wurden in West Frankfort im amerika¬nischen Staate Illinois durch eine Gruben¬
explosion getötet . 117 Arbeiter konnten bis¬her gerettet werden , von denen jedoch 16sehr schwer verletzt sind. Da noch weitere
Bergleute in einem Stollen 170 Meter unter
Tage eingeschlossen sind, ist zu befürchten,daß ein Teil von ihnen gleichfalls den Tod
gefunden hat . Durch die Explosion, derenUrsache noch unbekannt ist , wurde die Be¬
lüftungsanlage des Bergwerks zerstört .

Die Rettungsarbeiten gestalten sich nach
der gewaltigen Explosion sehr schwierig. Aus
technischen Gründen können keine elektri¬
schen Geräte benutzt werden, so daß die
Rettungsmannschaften durch Handarbeit
einen Zugang zu der Unglücksstelle bahnen
mußten . Einige Rotekreuz-Helfer mußten andie Oberflächegetragen werden, weil sie nichtmit Sauerstoffgeräten ausgerüstet waren unddurch die Gase ohnmächtig wurden . Die
Stelle im Innern des weitverzweigten Berg¬werks , wo die restlichen Bergarbeiter einge¬schlossen sind, konnte noch nicht erreichtwerden.

Erstes Stahlglockengeläut der Welt
Aus Anlaß des 100. Jahrestages der Erfindungdes Stahlformgusses hat der Bochumer „Ver¬
ein für Gußstahlfabriken “ der Stadt Bochum
für ihr Rathaus das erste Gußstahlglocken¬
spiel der Welt übergeben, Das Glockenspielbesteht aus 28 Gußstahlglocken. Auf der Kla¬
viatur des Glockenspiels kann jedes Lied ge¬spielt werden ; für den mechanischen Betric'
stehen fünf Walzen mit je sechs Liedern -

Verfügung

Seoul (UP ). Die Kommunisten haben denVorschlag der alliierten Waffenstillstandsde¬legation, die kranken und verwundetenKriegsgefangenen unverzüglich — also nochvor Weihnachten — auszutauschen, abgelehnt .
Brigadegeneral Nuckols , der offizielle Spre¬cher der Delegation, teilte mit , daß die zwei¬einhalbstündige Sonntags-Sitzung des Ar¬beitsausschusses zur Regelung der Kriegs-

gedangenenfrage „sehr stürmisch“ verlaufensei . Die Kommunisten hätten dabei erklärt ,daß sie zur bevorzugten Repatriierung derverwundeten und kranken Kriegsgefangenenerst bereit seien, wenn ein Waffenstillstands¬abkommen unterzeichnet sei . Admiral Libbyüberreichte den Kommunisten eine chine¬sische und koreanische Übersetzung der Listemit den Namen der nordkoreanischen undchinesischen Kriegsgefangenen in alliierterHand . t
Dem Arbeitsausschuß zur Regelung derÜberwachung des Waffenstillstandes unter¬breiteten die Allüerten folgende Vorschläge:1 . In der Waffenstillstands-Überwachungs¬kommission darf es kein Vetorecht geben.2 . Truppenbewegungen hinter der Waffen¬stillstands-Linie unterliegen auch nach In¬krafttreten des Waffenstillstandes keinen Be¬schränkungen. 3. Die Truppen beider Par¬teien dürfen iedoch während des Waffenstill-

Eine amerikanische Luftkriegbilanz
Standes nicht verstärkt werden. Die Kommu¬nisten lehnten alle drei Vorschläge ab undbestanden auf ihrer Forderung, auch wäh¬rend des Waffenstillstandes mit dem Bauund der Reparatur von Flugplätzen in Nord¬korea fortzufahren.

Das Hauptquartier der amerikanischenLuftstreitkräfte im Fernen Osten gab be¬kannt , daß der Korea-Krieg bis zum 20 . De¬zember von den US-Luftstreitkräften . fol¬gende Opfer forderte : 1158 Tote, Verwundeteoder Vermißte. 423 Flugzeuge wurden ver¬nichtet, 49 davon im Luftkampf, 360 durchFlakartillerie und 14 am Boden. Die ameri¬kanischen Luftstreitkräfte schätzen, daß sie
1051 Flugzeuge der Kommunisten zerstörtoder beschädigt haben. Außerdem wollensie nahezu 200 000 kommunistische Soldatengetötet oder verwundet , über 50 000 Motor¬
fahrzeuge des Feindes, 1585 Lokomotiven,1838 Panzer, 5065 Geschützstellungen und
165 630 von den kommunistischen Truppenbenutzte Gebäude zerstört haben.Das Hauptquartier der 8. Armee meldeteine Verstärkung der Kampftätigkeit annahezu allen Frontabschnitten . Das schwerste
Gefecht fand an der Westfront statt , woein mit Fanzerverstärkung vorgetragener An¬
griff der Alliierten von den Kommunisten,die sich erbittert zur Wehr setzten, zurück¬
geschlagen wurde.

Israel enteignet deutsches Kloster
Vatikanstadt (UP) . Der Vatikansendeiberichtete, daß die israelische Regierung wi¬

derrechtlich das Kloster und die Kirche dei
deutschen Benediktiner auf dem Berge Ziorin Jerusalem und die Kirche mit dem Pilger¬heim in Tabfha am See Genezareth konfis¬ziert habe . Das Kloster auf dem Berge Zionist Eigentum des „Vereins für das HeiligeLand in Deutschland“ und steht unter dem
Protektorat des Erzbischofs von Köln , Kardi¬nal Frings .

Anschlag auf britisches Wasserwerk
Repressalien für verhaftete Ägypter?

Kairo (UP ) . Ägypter verübten auf das bri¬tische Wasserwerk in El Ballah in der Suez-
Kanalzone einen Anschlag . Zwei Bomben ex¬plodierten im Werk, ohne jedoch größereSchäden anzurichten. Sofort alarmierte briti¬sche Einheiten verjagten den Sabatagetruppmit Maschinengewehrfeuer.Achmed Hussein, der Führer der Sozialisti¬schen Partei Ägyptens, forderte die ägyptischeRegierung auf , für jeden in der Suezkanal¬zone festgenommenen Ägypter fünf englischeStaatsbürger zu verhaften. In einem Tele¬
gramm an Ministerpräsident Nahas Paschabezeichnete der Sozialistenführer die engli¬schen Maßnahmen in der Kanalzone als eine
„bewaffnete Aggression“

, die sich keine Re¬
gierung gefallen lassen könne, wenn sie inden Augen des Volkes ' nicht jede Achtungverlieren wolle.Der amerikanische Botschafter in Ägypten,Jefferson Caffery, suchte den amtierenden
ägyptischen Außenminister Ibrahim Farag auf.Nach der Unterredung erklärte Caffery , erhabe nicht versucht, im anglo-ägyptischenKonflikt zu vermitteln , sondern mit Farag nur
„die allgemeine Lage“ erörtert .

Großfeuer in Mexiko
Mexiko (UP) . Am Sonntag sind in der

mexikanischen Stadt Tijuana , dicht der
amerikanisch-mexikanischen Grenze 26 Men¬
schen bei einem Großbrand ums Leben ge¬kommen und 17 Personen verletzt worden.Das Feuer brach in der Stadthalle aus und
verbreitete sich schnell auf die umliegendenGebäude. Die Ursache der Brandkatastropheist noch unbekannt .

Flugzeugkatastrophe in Teheran
Vier Maschinen in Amerika abgestürzt

Teheran (UP) . In der Nähe des Flugplat¬zes von Teheran stürzte ein Flugzeug der
ägyptischen Fluggesellschaft ab. An Bord be¬fanden sich 14 Passagiere und fünf Besat¬
zungsmitglieder, die sämtliche getötet wur¬den. Unter den Opfern befindet sich Dr.Henry Gorland Bennett , der Verwalter des'
„Vierpunkte -Programmes“ Präsident Trumansmit drei seiner Assistenten. Das Unglücks¬
flugzeug, das durch einen Schneesturm amLanden verhindert war , stieß an einen Bergund ging sofort in Flammen auf.

In der Nähe von Nassau auf den Bahama-
Inseln im Golf von Mexiko ist eine zweimo¬
torige Transportmaschine der amerikanischen
Luftstreitkräfte abgestürzt , nachdem ein Mo¬tor Feuer gefangen hatte . Der Pilot kam umsLeben . Über dem amerikanischen Staate Mi¬
chigan stürzte eine fliegende Festung ab , ausder sieben Besatzungsmitglieder mit Fallschir¬men abspringen konnten, während der Flug¬zeugführer sich nicht mehr retten konnte. Inder Nähe von Denver verunglückte ebenfallseine fliegende Festung . Obwohl die Maschinefast völlig zertrümmert wurde, erlitt nureines der fünf Besatzungsmitglieder schwere
Verletzungen.

Ein britischer Düsenbomber explodierte beieinem Probeflug über Maryland in der Luftund stürzte ab. Der Pilot wurde getötet, wäh¬rend der andere Insasse mit dem Fallschirm
abspringen und sich retten konnte. Der Bom¬ber stürzte in den Chester Fluß. Die Probe-
flüge wurden veranstaltet , da eine ameri¬kanische Flugzeugfabrik den Serienbau dieses
Flugzeuges übernehmen sollte.

=*•

„Railplane“ mit 240 Stundenkilometern
Avers Houghtelling (links) und John A . Ha¬
stings, ein ehemaliger New Yorker Senator,zeigen ein Modell des von ihnen entwickelten
„Railplanes“ (Schienenflugzeuges ), das als
Massentransportmittel für das GroßStadtge¬biet von Los Angeles gedacht ist und als
„revolutionierend “ bezeichnet wird. Die ausvier Wagen bestehenden Züge sollen eine Ge¬
schwindigkeit bis zu 240 Stdkm. erreichen undmit hundertprozentiger Sicherheit verkehren.Die Züge laufen unten auf einer Einzelschieneund werden oben von einer zweiten geführt.Am Antrieb sind alle Räder beteiligt, vondenen jedes von zwei 55-PS -Elektromotoren

getrieben wird
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$ us ier dlaJH &Ulingen
Weihnaohtsmusik in der Htrz -Jesu -Kirdie

In der Christmette (6 Uhr)
Hirtenhom
Stille Nacht
Ehre sei Gott
Inmitten der Nacht
Immanuel
Hochheilige Mutte

F . Gruber
F . Schubert
Volksweise
G . Nößler

E . Humperdinck
Weihnachtsmesse u . Tantum ergo

über Weihnachtsliedem B . Waßmer
Sancta Maria

zum Graduale im Hochamt (Herz-Jesu -Kirche)
1 . Sancta Maria Heilige Maria

Sancta Dei genitrix Heilige Gottesgebärin
Sancta virgo , virgo virginam
Heilige Jungfrau , Jungfrau der Jungfrauen
Ora pro nobis ! Bitt für uns!

2 . Mater gratiae Mutter der Gnaden
Mater Christi , audi nos !

Mutter Christi, höre uns!
Mater creatoris , au di nos !

Mutter des Schöpfers , höre uns!
Ora pro nobis ! Bitt für uns!

Geld für ehemalige Kriegsgefangene
Einlösung von Kriegsgefangenen -Zertifikaten

Wie die Landespressestelle Rheinland-Pfalz
mitteilte , sind der Landeszentralbank von
Rheinland -Pfalz annähernd 18 000 französi-
cche Kriegsgefangenen -Zertifikate zugestellt
worden , deren Inhaber bisher nicht ermittelt
werden konnten . Die Landespressestelle rich¬
tet daher an alle ehemaligen Kriegsgefange¬
nen , die sich in französischem Gewahrsam
befanden und die noch Anspruch auf einen
Arbeitslohn erheben , die Aufforderung , bei
der Landeszentralbank von Rheinland-Pfalz
in Mainz , Kaiserstraße 52 , anzufragen , ob ein
Zertifikat für sie vorliegt . In der Anfrage
müssen Angaben über die durchlaufenen La¬
ger und nach Möglichkeit die Kriegsgefange -
nen-Nummer enthalten sein . Es ist zweck¬
mäßig dieser Anfrage den Entlassungsschein
beizufügen . Die Landeszentralbank ist be¬
auftragt , die Zertifikate einzulösen , wenn der
Gegenwert im Einzelfall 5 DM oder mehr
beträgt . Eine weitere Voraussetzung ist , daß
der Anspruchsberechtigte seinen Wohnsitz in
einem Lande des Bundesgebietes hat . Ehe¬
maligen Kriegsgefangenen , die sich außerhalb
des Bundesgebietes aufhalten , werden die
Zertifikate auf Antrag zugesandt . Wenn
die Entlassung vor dem 16 . Oktober 1948 er¬
folgt ist , werden die Zertifikate zum Kurs
von 64,40 Francs für 1 DM eingelöst . Ist die
Entlassung nach diesem Datum erfolgt , so
wird die Einlösung zu dem Kurs von 79,10
Francs für 1 DM vorgenommen . Diejenigen
Zertifikate , die auf RM-Beträge ausgestellt
sind , werden ohne Berücksichtigung des Ent¬
lassungsantrages im Verhältnis 10 :1 auf DM
umgestellt .

Wieder helle Schaufenster
Der württemberg -badische Wirtschaftsmi¬

nister Veit hat das am 18 . Oktober erlassene
Verbot der Reklame - und Schaufensterbe¬
leuchtung in Württemberg -Baden aufgeho¬
ben . Wie vom Ministerium hierzu erklärt
wurde , ist diese Entscheidung als endgültig
anzusehen . Man habe sich zu der Aufhebung
des Beleuchtungsverbots trotz der anhaltend
schlechten Kohlenlage in Übereinstimmung
mit den anderen Ländern der Bundesrepublik
entschlossen . Bisher habe Nordrhein-Westfa¬
len und Niedersachsen das Beleuchtungsver¬
bot aufgehoben .

Unsere nächste Ausgabe
erscheint wegen der Weihnachtsfeiertage am
Donnerstag , 27 . Dez . , zur gewohnten Stunde .
Anzeigen für die am 31 . Dez . erscheinende
Neujahrsausgabe werden bis spätestens 17 Uhr
am Samstag erbeten .

Vorsicht mit Kerzenlichtern
In der Weihnachtszeit sollte man besonders

darauf achten , daß durch die Kerzen am
Tannenbaum und an den Adventskränzen
kein Feuer entsteht Durch die Zimmerwärme
werden Zweige und Nadeln bald trocken, so
daß sie leicht Feuer fangen . Die Kerzen dür¬
fen keine anderen Äste berühren und sollen
stets gerade stehen . Bevor die Kerze ganz
ausbrennt , lösche man sie , damit die Flamme
nicht auf das Holz überspringt . Im Hin¬
blick auf die Silvesternacht sei auch an die
Vorsichtsmaßregeln für Feuerwerkskörper er¬
innert .

Die Karl- Sch och -Ausstellung
im Schloß ist auch an den Weihnachtsfeier¬
tagen von 14 bis 18 Uhr für jedermann bei
freiem Eintritt geöffnet .

In der Volksbücherei
können jetzt auch Bücher aus den Beständen
der Staatl . Volksbüchereistelle Heidelberg
entliehen werden . Die Leser können das neue
Verzeichnis in den Ausleihestunden Samstag
15—17 Uhr und Sonntag 10 .30—12 Uhr ein-
sehen . Von den Entleihern sind jeweils die
halben Versandgebühren zu tragen.

Zur Modell -Eisenbahnschau
kann man ebenfalls - noch an beiden Weih¬
nachtsfeiertagen gehen . Die technischen Er¬
läuterungen des Konstrukteurs W . Werner
sind für junge und ältere Bastler von Inter¬
esse . Wer seinen Jungen eine Freude machen
will , besuche mit ihnen diese Schau im Süd¬
flügel des Schlosses (neben der Volksbüche¬
rei ) . Eintritt für Jugend 30 Pf . , Erwachsene
50 Pf .

Die Ausstellung ist heute noch von 14 bis
19 Uhr und an den beiden Weihnachtsfeier¬
tagen von 10 bis 19 Uhr geöffnet .

Es lohnte sich wirklich , an dem 24 qm um¬
fassenden Schienenoval zu stehen . Eine groß¬
zügige Zwei -Schienenanlage (250 m) ist auf¬
gebaut mit jeglichem Zubehör : Bahnhof , Gü¬
terbahnhof , Stellwerk und 36 Weichen, in-

Foto : E . O . Drücke

Der Weihnachtsbaum vorm Ettlinger Rathaus
Auch in diesem Jahr findet hier wieder die öffentliche
Weihnachtsstundeam Heiligen Abend von 17 bis 18 Uhr statt

temationale FD- , D-Züge , Personen - und
Güterzüge , ja sogar der „Fliegende Hambur¬
ger“ . Getreu nach dem Vorbild der großen
Brüder in sorgfältiger Präzision hergestellt ,
kann man außer den Lokomotiven Schlaf¬
wagen , Speise - und Personenwagen , Gepäck-
und Güterwagen vieler Typen (80 Stück , an
der Zahl ) bewundern .

Was diese Modelleisenbahn wertvoll macht,
ist die Tatsache , daß jedes einzelne Teilchen
der Anlage von dem Vorführer , dem „Kauf¬
mann“ Willi Werner aus Marburg selbst ge¬
bastelt ist .

Eigentlich ist das kein Spielzeug mehr,
sondern angewandte Miniatur -Eisenbahntech¬
nik.

StoDe 25cibna(btcit
wünschen wir allen unseren Lesern,
Mitarbeitern , Freunden u . Bekannten

Ihie

Ettlinger Zeitung .
Verlag und Redaktion

Feierstunde im Krankenhaus
Am 1 . Weihnachtsfeiertagnachmittag 14 Uhr

veranstaltet der Handharmonika -Spielring im
Ettlinger Krankenhaus , um den Kranken und
dem Pflegepersonal eine kleine Weihnachts¬
freude zu bereiten , eine musikalische Feier¬
stunde .

| 3Seretttg *9tod}rtd)ten ||
Vorverkauf für die Weihnachtsfeier
des Gesangvereins „Freundschaft “

ist auch morgen früh 11—12 Uhr in der
Stadthalle , wo auch die Päckchen abgegeben
werden können .

Heute abend 16.45 Uhr treffen sich die
Sänger am Rathaus .

Musikverein Ettlingen
Anläßlich des Weihnachtsfestes wurden in

der letzten Woche bei einer schlichten Feier¬
stunde du -̂ch den Bezirksleiter für Nord¬
baden-Pfalz , Fr . Hohn , folgende Musiker ge¬
ehrt : Für 50jährige aktive Tätigkeit im
Dienst der Volksmusik erhielt den Bundes¬
ehrenbrief Herr Josef Fischer , Ettlingen .
Die Bundesehrenurkunde für 40jährige Tätig-

Reise -Erlebnisse im Vortragssaal
Kleiner Rückblick über das Volksbildungswerk Karlsruhe -Land zur Jahreswende

Das Volksbildungswerk für den Landkreis
Karlsruhe , das Ende Oktober durch Landrat
Groß ins Leben gerufen wurde , kann bereits
auf eine beachtliche Arbeitsleistung zurück¬
blicken . Dank der Mithilfe aller Beteiligten ,
nicht zuletzt der in jeder Gemeinde ehren¬
amtlich tätigen Mitarbeiter , konnte sich das
VBW bereits eine sichere Position schaffen .
Das Interesse in den einzelnen Gemeinden ,
die Beteiligung der Bevölkerung an den Vor¬
trägen und Kursen , ist verschieden stark und
es bleibt zu überlegen , ob in den weniger in¬
teressierten Gemeinden noch weiterhin Ver¬
anstaltungen abgehalten werden sollen . Denn
wenn die Teilnahme letztlich nicht vom Volk
ausgeht , hat auch die beste Organisation kei¬
nen Wert. Und daß das VBW „für jeden et¬
was“ bietet und besonders auf die Landbe¬
völkerung abgestimmt ist , beweisen die ein¬
zelnen Vorträge . Man wählte bewußt nicht
die gleichen Themen wie in der Stadt , da
man vor allem der Verschiedenartigkeit der
Bevölkerung in Stadt und Land weitgehend
Rechnung trug . Das Ziel der Arbeit ist , den
Bildungsstand und das Wissen aller Bevöl -
kerungsschichten auf möglichst breiten Ge¬
bieten des Lebens zu fördern und zu ver¬
tiefen .

Zu Beginn des VBW verlegte man sich in
der Hauptsache auf erdkundliche Vorträge ,
um so die Landbevölkerung über das Schul¬
wissen hinaus mit ausländischer Geographie
vertraut zu machen . Landrat Groß, der sich
bekanntlich auf einer dreimonatlichen Stu¬
dienreise in Amerika befand , sprach in Hoch¬
stetten über seine Reiseeindrücke ; auch
Schulrat Sprauer berichtete in Forchheim
und Spöck über seine Amerikareise . Lehrer
Baatke von der amerikanischen Schule in
Karlsruhe führte hierzu jeweils zahlreiche
Lichtbilder vor , die die Worte der Redner
bestens unterstrichen . Seit Bestehen des VBW
hielt der Archäologe Professor Dr . Paulsen
bereits 13 Lichtbildervorträge über Palä _stina
und Ägypten , Kurt J . Flamme sieben Vor¬

träge über das Thema „Ostasien , Europa

Glück oder Untergang “ . Frau Dr. Hohlfeld
bereiste drei Gemeinden mit einem Referat
über Indien , wozu jeweils ein interessanter
Kurzfilm des Filmdienstes gezeigt wurde .
„Unter der Sonne Italiens und Griechen¬
lands “ betitelt sich ein Lichtbildervortrag ,
den Bildberichterstatter E . Werner in drei
Gemeinden hielt .

Das Privattheater „Die Insel “ war im Rah¬
men des VBW mit fünf Vorstellungen unter¬
wegs und zwar mit „Gottes Utopia “ von Ste¬
fan Anders , „Scharzkünstler “ von Emil Gött
und „Um sieben Uhr zu Haus“ von A . C .
Sherris . Kunstmaler Heß beleuchtete „Die
Weihnachtsgeschichte in der christlichen
Kunst“ in 18 Vorträgen , während Medizinal¬
rat Dr. Rüdinger in vier Gemeinden über die
allgemeine Hygiene sprach. Amtmann Die -
ringer von der LVA referierte in zwei Ge¬
meinden über die Sozialversicherung , um die
Bevölkerung auch über diese schwierigeren
Probleme aufzuklären .

Neben diesen Vorträgen laufen in verschie¬
denen Gemeinden — in einzelnen Orten sind
sie auch erst geplant — Kurse in Deutsch,
Stenographie , Buchführung , techn . Zeichnen,
Algebra , Rechenschieberechnen usw . Nicht in
allen ' Orten können diese Kurse stattfinden ,
da sich nicht überall genügend Teilnehmer
gemeldet haben .

Erfreulich ist , daß jetzt auch der Film¬
dienst für Jugend - und Volksbildung , der
bisher zum Resident Office gehörte , vom
VBW Karlsruhe -Land übernommen werden
konnte ; er steht jedoch nach wie vor auch

•den Vereinen und Schulen im Stadt- und
Landkreis zur Verfügung .

Wir sehen also , das VBW Karlsruhe-Land
hat seit der kurzen Zeit seines Bestehens
schon ziemlich weite Bevölkerungskreise er¬
faßt und es bleibt zu wünschen , daß ihm
auch im neuen Jahr — durch die Mithilfe
und das nötige Interesse der Bevölkerung
unterstützt — ein guter Erfolg beschieden
sein möge.

keit erhielten die Herren Albert Beau und
Heinrich Wilhelm , Ettlingen .

Die Geehrten waren sichtlich erfreut über
diese Erung , was Herr Beau in seinen Wor¬
ten namens der Geehrten zum Ausdruck
brachte . Dabei richtete er einen Appell an
die Jugend , treu ihrem Vorbild zur Sache zu
stehen zum Wohle der Allgemeinheit . K .G.

Boxsport -Verein
Am 2 . Weihnachtsfeiertag (Mittwodi , 26. .12.)

treffen sich alle Mitglieder um 10 Uhr im
„Wilden Mann“ beim Frühschoppen . Um voll¬
zähliges Erscheinen wird gebeten .

Die Weihnachtsfeier der „Liedertafel “
findet am Mittwoch , 26’

. Dez -, 19 Uhr , im
Höhenrestaurant „Vogelsang “ statt . Um den
Mitgliedern die Möglichkeit des Fahrens zu
geben , geht um 18 .15 Uhr und um 18 .45 Uhr
ein Omnibus beim Gasthaus zum „Engel “ ab-
Zu dieser Veranstaltung sind sämtliche akti¬
ven und passiven Mitglieder mit Angehöri¬
gen herzlichst eingeladen . Nach einem offi¬
ziellen Programm findet Tanz statt . Nach
Schluß der Veranstaltung können die Mit¬
glieder wieder mit dem Omnibus in die Stadt
zurückfahren . Schon heute wird auf das tra¬
ditionelle Frühschoppentreffen am 1 . Januar
1952 um V2II Uhr im Vereinslokal aufmerk¬
sam gemacht .

Ortsgruppe Ettlingen
Der VdK ermahnt noch einmal :

Anwartschaften erhalten !
Durch das Sozialversicherungsanpassungs¬

gesetz ist bestimmt worden , daß aus Beiträ¬
gen zur Sozialversicherung , die bis zum 31 .
12. 1948 entrichtet wurden , die Anwartschaft
bis zu diesem Tag erhalten ist , sofern nicht
der Versicherungsfall vor dem 1 . 6. 1949 ein¬
getreten ist . Voraussetzung ist , daß nach dem
1 . 1 . 1924 mindestens ein gültiger Beitrag ge¬
zahlt wurde . Wer also vor 1948 ein solches
Versicherungsverhältnis mit der Sozialver¬
sicherung durch eine Beitragsleistung be¬
gründet hat , muß zur Vermeidung des Ver¬
lustes der Anwartschaft aus diesen früheren
Beiträgen seiner Beitragspflicht für das Jahr
1949 bis spätestens zum 31 . 12 . 1951 nachkom -
men . Hierüber macht der VdK nochmals auf¬
merksam . Die Ortsgruppen wie auch das
Fürsorgeamt Ettlingen geben darüber Aus¬
schluß . H .S.

Vor einem neuen Arbeitsjahr im VdK
Durch die Zielklarheit seines Wollens , durch

fachliche Leistung und Führung und nicht
zuletzt durch die Mithilfe von treuen Mit¬
arbeitern hat der VdK Deutschlands als
Interessenvertreter von rund 1,3 Millionen
Kriegs - und Arbeitsopfem im Jahre 1951
wiederum manche harte Bewährungsprobe
bestanden . Der Verbandstag in Trier war in
Wirklichkeit die Darlegung unserer Zielstre¬
bung . Die dort gegebenen Rechenschaftsbe¬
richte über die in den letzten Jahren gelei¬
stete sozialpolitische und organisatorische Ar¬
beit hinteriieß bei den Delegierten einen un¬
vergeßlichen Eindruck und fand bei den Ver¬
tretern der Behörden und Ministerien höch¬
ste Anerkennung und Würdigung . Gewiß , es
gibt noch vieles zu tun und zu erkämpfen .
Richtungweisend ist die sozialpolitische Ma¬
nifestation , die durch den Willen der Dele¬
gierten des Verbandstages in der 20 Punkte
umfassenden Entschließung verkörpert wurde .
Der Verwirklichung derselben gilt neben un¬
serer täglichen Betreuung für alle Hilfsbe¬
dürftigen unser ganzes Streben . Wir wissen ,
daß wir zur Lösung der vor uns stehenden
schweren Aufgaben die geschlossene Front
unserer Mitglieder und Mitarbeiter brauchen -
In diesem Bewußtsein haben wir in der zu¬
rückliegenden Zeit die Kraft für unsere Ar¬
beit geschöpft . Wir gedenken zur Weihnachts¬
zeit der vielen Kameraden , die noch ferne
von unserer Heimat auf die Heimkehr war¬
ten , wir sind in unserem Gedenken bei den
Kameraden und Kameradenfrauen . Ihnen al¬
len entbieten wir ein gesegnetes Weihnachts¬
fest Unsere Neujahrsgrüße mit den Wün¬
schen des Glücks , der Erfüllung und des
Friedens mögen einkehren , indem der langer¬
sehnte Frieden in die Herzen der Menschen
überall auf der Welt kommen möge . Dies ent¬
bietet der VdK, Ortsgruppe Ettlingen , im
Namen seiner Verwaltung : Hermann Strunck ,
Ortsgruppenvorsitzender .

Der Turn- und Sportverein
beschenkte seine Jugendmitglieder in zwei
Feierstunden , die am Donnerstag und Frei¬
tag stattfänden . Als 2. Vorsitzender dankte
F . Gegenheimer den Mädchen und Jungen
für ihren regelmäßigen Besuch der Turn¬
stunden . Frau Dreher und Frau Kisselbach
(am Klavier ) gestalteten das stimmungsvolle
Programm .

Von der Arbeiterwohlfahrt Ettlingen
wurden am Samstag etwa 170 Kinder in der
Stadthalle beschert . Unter Leitung von Frau
M. Greule zeigte die Jugend ein Märchen¬
spiel .

Am Sonntagmittag waren wie alljährlich
etwa 250 alte Frauen und Männer bei der
Arbeiterwohlfahrt zu Gast . Vorstand Anton
Milosewitsch hieß sie willkommen und Bür¬
germeister Rimmelspacher dankte der Arbei¬
terwohlfahrt für ihr Wirken . Die Brüder
Reich boten musikalische Unterhaltung und
Karl Kunzmann erfreute wieder mit seinen
unerschöpflichen Mundartgedichten . Nach dem
Mittagessen konnte dank den Spenden der
Bäckereien weihnachtliches Backwerk zum
Kaffee verteilt werden .

Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst v. 24 12. — 25 .12 . Schloß -Apotheke
Nachtdienst v. 26 . 12.—29 . 12 Stadt-Apotheke

Ärztlicher Sonntagsdienst
1 . Weihnachtstag , 25 . 12. 51 , Dr. Gaber , Frieden¬

straße 5 , Tel. 96 .
2 . Weihnachtstag , 26 . 12,51 , Dr. Kramer , Augusta -

straße 9, Tel. 200 .

I
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$ us $en $ lL# au -($ emeinten
Brud)f)aufen berichtet

Bruehhausen . Die Kinder der Volksschule
führten das schlichte und schöne Hirtenspiel
vor, das immer wieder die Gemüter erfaßt
und das der Verfasser , Hans Leopold Zöll¬
ner , so geformt hat , daß es sowohl dem Mund
des Kindes als auch dem -Ohr des Erwach¬
senen entspricht .

Lagerfeuer , Flötenspiel , Stemennacht im
Freien , Hirten mit Hund , Engel mit schönem
Haar . . . und schließlich als Höhepunkt : die
Gruppe um das Kind in der Krippe !

Herzlicher Beifall der Eltern und der Zu¬
schauer dankte den Kindern für das einfache
und natürliche Spiel, das sicherlich auf dem
unmittelbaren Miterleben der schlichten
Handlung beruhte . . L .R.

(Eftlmgemoeiet
Ettlingenweier . Die Auszahlung der Kb -

und Angestelltenrenten für den Monat Jan .
1952 erfolgt am Donnerstag , 27 . Dez . und die
der Unfall- und Invalidenrenten am Freitag ,
28 . Dez . , jeweils von 13 bis 14 Uhr in der
Posthilfstelle

der Gesangverein „Sängerbund “ seine Weih¬
nachtsfeier in deren Mitte ein mehraktiges
Volksschauspiel steht . Der Verein wird durch
seinen gutgeschulten Männerchor Lieder zu
Gehör bringen und seinen Gönnern schöne
Weihnachtsstunden bereiten .

Am 2. Weihnachtsfeiertag wird die Kol-
pingsfamilie das vieraktige Ritterschauspiel
„Rosa von Tannenburg “ zur Aufführung brin¬
gen . Diese Veranstaltung wird , wie immer,
gute Leistungen der Spieler bringen und die
Besucher zu befriedigen versuchen . Beide
Veranstaltungen beginnen jeweils um 7 Uhr
abends im Saal der „Sonne“ .

Sul^bad ) metbef
Vorweihnachtliches aus Sulzbach

Sulzbach. Am Sonntag , 16. Dez . , fand im
Schulhaus eine Ausstellung von Weihnachts¬
krippen statt . Veranstalter war die katho¬
lische Jugend unter der verantwortlichen Lei¬
tung von Lehrer Rapp . Die Ausstellungstücke
waren zu diesem Zweck zum größten Teil
aus privatem Besitz leihweise zur Verfügung
gestellt worden . Darüber hinaus wurden aber
auch einige Krippen gezeigt, die von jungen
Bastlerhänden selbst gefertigt worden waren
und käuflich erworben werden konnten . Alle
möglichen Ausführungen waren zu sehen.

Hier war die Krippenszene in eine Grotte
verlegt, dort spielte sie im Stall und daneben
sah man als Hintergrund eine mittelalterliche
Burgruine. Ein Teil der Darstellungen be¬
schränkte sich auf die heilige Familie mit
menigen Hirten und Tieren, während die
größten Schaustücke zum Arfbau einen gan¬zen Tisch für sich in Anspruch nahmen und
das eigentliche Krippenbild noch durch den
Engel der Verkündung mit den anbetenden
Hirten und die heiligen drei Könige vervoll¬
ständigt wurde . In vielen Fällen hatte mandie Anlage mit einer elektrischen Beleuch¬
tung versehen , was in geschickterAusnutzung
farbiger Lichtreflexe den stimmungsvollenEindruck häufig erheblich steigerte. Die Aus¬
stellung erfreute sich eines regen Besuchs.Sie war verbunden mit einer Werbeausstel¬
lung der Hetderschen Verlagsbuchhandlung,die auf einem langen Tisch einen Ausschnitt
aus ihrem diesjährigen Weihnachtsbücheran-
gebot zur zwanglosenAnsicht aufgelegt hatte .

In dankenswerter Weise hat sich die Ge¬
meindeverwaltung dafür eingesetzt, daß auch
die Sulzbacher ihren Christbaum im Ort er¬
werben konnten . Unsere pessimistische Vor¬
schau in der Zeitung vom Dienstag, 18 . Dez .,hat sich somit in Wohlgefallen aufgelöst ,was
wir zu diesem Thema an dieser Stelle gernefeststellen.

Bergweihnacht
Ttettes aus Cangenffettibacf)

Weihnachtsfeiern der Vereine
Langensteinbach. Am kommenden Sonntag

setzt der Musikverein den Reigen der Weih¬
nachtsfeiern fort . Außer dem Theaterstück
„Das Ehrenwort “ wird das Mandolinenorche¬
ster die Gäste unterhalten . Wir wünschen
auch den Freunden der Musik festliche Stim¬
mung in ihrem Kreis . — Der Verband der
Körperbeschädigten und Hinterbliebenen hat
seine Mitglieder schon auf den Samstagabend
zu einer Feierstunde eingeladen . Die Kinder
des Verbandes werden am Sonntagnachmit¬
tag beschert . — Es kann schon von Tradition
gesprochen werden , wenn der Gesangverein
„Edelweiß“ am 1 . Weihnachtsfeiertag seine
Feier mit’ Theaterstücken abhält . Ihm schließt
sich am Stephanstag der Kulturring der Hei¬
matvertriebenen an . Er tritt zum zweiten Mal
seit kurzer Zeit auf ; dies beweist, mit wel¬
cher Tatkraft der Kulturring ans Werk geht.

In den Stand der Ehe wollen treten : Lan¬
despolizeiwachtmeister H . Beneschek mit Ruth
Schwarz sowie K . König (Ottenhausen ) mit
Gertrud Schäfer.

Oberweier beticfjfef
Oberweier. Der Turn - und Sportverein be¬

geht am 25 . Dez . seine diesjährige Weih¬
nachtsfeier . Mit der Aufführung des Thea¬
terstücks „Das erste Kreuz auf dem neuen
Friedhof“ (6 Akte ) und dem Lustspiel „Das
Weihnachtsbräutchen“ dürfte die Abendzeit
des Christtages voll ausgefüllt sein. Um 14
Uhr ist Beginn der Kindervorstellung . Die
Anfangszeit am Abend wurde auf 19 .30 Uhr
festgelegt . Saaleröffnung 18 .30 Uhr . Beide
Vorstellungen sind im Saal des Gasthauses
zum „Rappen“

, wozu die Verwaltung die Be¬
völkerung aus nah und fern recht herzlich
einladet .

Frau Maria Diebold Wwe . (Sonnenwirtin)
feiert am Christtag ihren 70. Geburtstag . Frau
Josefine Erben , Neubürgerin , kann am 26.
Dez . auf 67 Lebensjahre zurückblicken. Am
27 . Dez . wird Maria Wölfle, Neubürgerin , 70
Jahre alt . Frau Anna Maisch begeht am 31 .
Dez. das Fest ihres 80. Geburtstages . Allen
Jubilarinnen , die körperlich und geistig noch
über eine bewundernswerte Frische verfügen,wünschen wir für die Zukunft alles Gute.

SdjöHbrotm
Schöllbronn. Mit den nun einsetzenden

Weihnachtsfeiertagen beginnt die Abhaltungder Weihnachtsfeiern der einzelnen Vereine.
Am ersten Weihnachtsfeiertag veranstaltet

„Ein Fremder ist draußen, Sepp!“, rief die
junge Frau ihren Mann aus der Kammer. Als
der Bergführer vor das Haus trat , blendete
ihn die Schneehelligkeit des strahlenden De¬
zembertages einen Augenblick. Dann sah er
einen elegant gekleideten Fremden auf der
Straße seine Limousine verschließen. „Herr
Allgaier?“ trat der Besucher jetzt auf Sepp
zu und reichte ihm die Hand. „Sie wurden
mir empfohlen! Wollen Sie mich morgen auf
die Hütte am Großen Joch führen ? Meine
Freunde sind oben , wir wollen zusammen
feiern!“

Den Mann schickt mir der Himmel, dachte
Sepp , als er das Anliegen hörte . Die letzten
Wochen waren schlecht , gewesen und in zwei
Tagen war Weihnachten. Mit dem Aufstiegkonnte er genug verdienen, um Franziska
etwas Hübsches unter den Christbaum zu
legen . So schlug er denn in die Hand des
Fremden ein, der versprach, am Nachmittag
noch einmal vorbeizukommen, um das Wei¬
tere zu vereinbaren.

Franziska liebte es an solchen Tagen, nach
Tisch ein Weilchen auf der Bank vor dem
Häuschen zu sitzen . Über die verschneiten
Hütten des Bergdorfs und den Tannenwald
ging der Blick hinüber zu den schimmernden
Hängen , über denen der Himmel strahlend
blaute . Mit geschlossenen Augen saß sie so
und während die Wintersonne ihre Wangen
wohlig wärmte, träumte sie , . es sei schon
Sommer und die kleine Wiege , die Sepp, wie
sie entdeckt hatte , heimlich baute , nicht mehr
leer . . . Der dreimalige Schlag der Turmuhr
ließ sie aus ihren Träumen auffahren . Es
hieß, an die Arbeit gehen! Noch lag auf dem
Antlitz der jungen Frau ein Schimmer des
Glücks , als sie, zu den Bergen aufschauend,ein kleines weißes Federwölkchen über den
Kamm wehen sah . Ein Schatten glitt über ihr
Gesicht . . .

Drinnen im Haus traf sie ihren Mann beim
Wachsen der Skier an. „Sepp“

, sagte sie
zögernd , „vielleicht ist es besser, Du gehst
doch nicht mit dem Fremden. Das Wetter ist
unsicher, ich sorge mich !“ Sepp Allgaierhorchte auf, ging in die Stube, um einen
Blick aufs Barometer zu werfen und trat
dann vor die Haustür.

Wahrhaftig, dachte er, schön ist das geradenicht. Und eben hatte ich mir doch ausge¬dacht, daß ich das bunte Tuch vom Krämer
für Franziska kaufen wollte, einen goldenen
Wachsstock und vielleicht gar einen Armreif,wenn das Geld soweit reicht. Da riß ihn das
Signal eines Wagens , der in die Straße ein¬

bog, aus seinen Gedanken, der Fremde tuhr
vor und sie gingen ins Haus , um die Hoch¬
tour zu besprechen . —

Sie hatten beide eine unruhige Nacht , Seppund Franziska. Um 3 Uhr schaute der Berg¬führer aus dem Fenster, sah die Sterne in
der frostklaren Nacht funkeln und machte
sich fertig. Noch einmal versuchte die jungeFrau ihn umzustimmen, aber er beschwich¬
tigte ihre Besorgnisse mit zärtlichem Zu¬
spruch. An der Haustür blieb Sepp nachdenk¬
lich stehen. Bei Gott , so war ihm sonst nicht
zumute, wenn er einen Aufstieg vor sich hatte
Wollte eine innere Stimme ihn warnen? Mit
schweren Schritten ging er noch einmal zu¬
rück in die Stube, öffnete den Sekretär und
legte Ring und Brieftasche in den kleinen
Kasten zu den Urkunden und zum Schein sei¬
ner Lebensversicherung. Sinnend verweilte
sein Blick auf dem Blatt . Um einiges ruhiger
verschloß er dann das Fach wieder.

Am Gasthof holte er den Fremden ab, dann
stiegen sie in der Dunkelheit durch den Wald
und weiter über die Schneefelderbergan. „Der
Frost läßt nach “

, sagte Sepp , als die weißen
Gipfel im Morgenlicht glühten. „Das Wetter
gefällt mir nicht, es ist besser, wir kehren
um !“ Aber der Fremde bestürmte ihn, an
ihrem Plane festzuhalten und bot die dop¬
pelte Summe . So schritten sie wieder aus, zu¬weilen in schweigender Hast. Gegen Mittaghatten sie die Gletscher überquert und mehr
als die Hälfte des Aufstiegs hinter sich. Da
kam ein Wind auf, der Sepp beunruhigte. Zu¬
gleich begann der Himmel sich zu bewölken.
Es ließ sich nicht mehr leugnen: Sie liefen
mitten in die Gefahr hinein!

„Wir erreichen die Hütte vor dem Wetter
nicht mehr, wir müssen schleunigst abfahren,kommen Sie !“, rief der Bergführer dem ent¬
täuschten und zögernden Fremden zu. „HexenSie doch, es geht um unser L^ben !“ Im
Sprunge wendeten sie, dann ging es in sau¬sender Fahrt über die Hänge hinab. GnadeGott, murmelte Sepp für sich, daß kein
Schnee fällt, das gäbe eine schlimme Weih¬nacht! Schon ' hatten sie den Gletscher , überden ein föhniger Sturm fegte , überschritten.Eisnadeln schnitten ihnen ins Gesicht . Weiter,nur weiter ! Endlich der Wald ! Eine guteStunde noch, rechnete Sepp, dann sind wir zuHause! Franziska wird sich - Jäh zer¬riß ein dunkles Dröhngi und Brechen , das
orkanartig wuchs , seine Gedanken. „Lawine!“
schrie er in das Tosen — da schlug es ihnschon mit rasender Gewalt nieder. —

Homsignaie jagten die Dörtler aus inren
stillen Stuben. Hastig zogen die Männer der
Bergwacht aus. Für Franziska verging Stunde
um Stunde in stiller Marter. Immer wieder
lief sie hinaus und lauschte, ob nicht ein Bote
käme . Vergebens! Es dämmerte schon, da
ging die Kunde von Haus zu Haus : Sie sind
gerettet ! Franziska sah die Lichter der Fackeln
näherkommen und lief ihnen entgegen . Stumm
sank sie an die Seite des Mannes , den sie
auf dem Schlitten heimbrachten, ein wenig
matt und zerschunden, aber sonst unversehrt.

So fröhlich haben die Dörfler in der klei¬
nen Kirche selten ihre Weihnachtslieder ge¬
sungen. Aller Augen gingen heimlich zu dem
Fremden und den beiden Menschen , die Hand
in Hand in ihrer Bank saßen . Das Lächeln
der kleinen Engel an den Emporen war nicht
seliger als das auf ihren verklärten Gesich¬
tem . Als Franziska aber daheim in die Weih¬
nachtsstube trat , lagen buntes Tuch , Wachs¬
stock und Armreif unter dem Christbaum.
Halb versteckt aber leuchtete, bunt mit Blu¬
men und Sternen bemalt, eine kleine Wiege.

Peter Paal

Aus dem Bericht der Landespolizei
für die Zeit vom 14. bis 20 . Dezember

Als am 15. Dez . auf der Bundesstraße 3 ein
Pkw-Fahrer , mit hoher Geschwindigkeit fah¬
rend , einen anderen Pkw auf der rechten
Straßenseite parkend vor sich bemerkte und
Gefahr ahnend stark bremste , geriet sein
Fahrzeug ins Schleudern. Er stieß auf denPkw und überschlug sich . Dadurch entstand
an beiden Fahrzeugen erheblicher Sachscha¬den . Personen wurden nicht verletzt .

Infolge Nichtbeachtung der Vorfahrtsregelnstieß auf der Ortsstraße in Langensteinbachein Radfahrer gegen einen Lkw. Es entstand
Sachschaden. Eine Person wurde verletzt.

Auf der Straße Reichenbach—Langenstein¬bach geriet infolge Straßenglätte ein Pkwins Schleudern und stieß gegen einen Lkw.Es entstand Sachschaden.Bei starkem Nebel fuhr auf der Bundes¬straße 36 ein Pkw auf eine Zugmaschine auf.Es entstand Sachschaden.
Infolge mangelnder Sicht bei starkem Nebelkam ein Lkw-Fahrer von seiner Fahrbahnab und fuhr in einen Bach . Das Fahrzeugwurde beschädigt und zwei Personen wur¬den evrletzt .
Infolge Nichtanzeigens der Änderung der

Fahrtrichtung stieß auf der Bundesstraße 36ein Kraftahrer au einen Pkw . Eine Personwurde verletzt . An beiden Fahrzeugen ent¬stand Sachschaden.
Bei dem starken Nebel stießen auf der

Bundestraße 36 bei Linkenheim ein Kraft-
radfahrer und ein Lieferwagen zusammen.Der Kraftradfahrer mußte schwer verletzt in
das Krankenhaus verbracht werden . Beide
Fahrzeuge wurden beschädigt.

Wegen Milchfälschung, irreführender Be¬
zeichnung von Waren, Inverkehrbringens von
verdorbenen Waren und Nichtauszeichnensvon Waren , mußten verschiedene Personen
angezeigt werden .

Wirtschaft in Kürze
Für den Zeitraum vom 1. Januar bis 29 . Fe¬

bruar 1952 hat das Bundesernährungsministe¬rium 180 000 Tonnen Zucker freigegeben. Auf
Zuckerscheine können nach Befriedigung der
Sonderbezieher 163 336,5 Tonnen Zucker zur
Auslieferung an die Industrie gelangen.

Nach dem Wochenausweis der Bank deutscherLänder ist der Zahlungsmittelumlauf der Bun¬
desrepublik in der ersten Dezemberwoche um
88 Millionen DM auf 9 570 Millionen DM zu¬
rückgegangen und lag damit noch um 508 Mil¬lionen t )M über dem Stand vom 7. November .

Finnland hat weitere 254 052 Dollar von seiner
Schuld gegenüber den USA abgetragen. DasGeld soll zur Finanzierung von Studienaufent¬halten finnischer Staatsbürger in den USA und
für Bücherlieferungen an wissenschaftliche In¬
stitute in Finnland verwendet werden.

von HAN ^
Copyright b.y Bechthold - Piessedienst , Faßbergdurch Verlag v . Graberg & Görg , Wiesbaden

’ 13 . Fortsetzung
Als er die Treppe hinabstieg, überlegte er,ob nicht doch ein anderer als Pedro Umonaoder Carlos in Betracht kämen, der Gesuchte

zu sein. Hatte er seinen Verdacht nicht allzusehr auf die Bewohner der Hazienda be¬schränkt? Konnte Moravio nicht auch unterden Gauchos zu suchen sein ? Wie hätte ersonst unbemerkt mit Leone Zusammentreffenkönnen? Ich bin ein Esel gewesen , dachteer. Meine Dummheit kann mich meinenPosten kosten .
Fernando kehrte durch die Küche in denPferdestall zurück und schickte sich an , seinPferd auf den Hof zu führen. Lou folgte ihm .Plötzlich trat aus dem Dunkel ein Mann aufihn zu , der sich in einer Ecke des Stallesverborgen hatte.
„Fernando? “ flüsterte er fragend.
„Ich bin Carlos Perrez“

, antwortete Fer¬nando, der mit einer List des Kommissarsrechnete.
„Also doch“

, erwiderte der andere leise wie
zuvor. „Ich bin Leone .“

Fernando riß ein Streichholz an und leuch¬
tete dem anderen ins Gesicht . Verblüfft er¬
kannte er Leone .

„Woher kommen Sie ? “ raunte er.
„Sie haben mir den Hinterreifen zerschos¬

sen. Da kam ich picht weit.“
„Suchen sie Sie noch?“
„Ja . Aber sie sind auf der Straße nach

Mexiko an mir vorüber gefahren.“
Die beiden Männer beschlossen , daß Leone

sich auf der Hazienda bis zum nächsten Mor¬

gen verbergen sollte . Die Ortsausgänge wur¬
den aber noch von den Leuten des Kommis¬
sars bewacht . Es war nicht leicht , unbemerkt
an ihnen vorbeizukommen .

Lou blickte den Männern nach , als sie zuFuß die Straße hinunter schritten Fernandoführte sein Pferd am Zügel . Sie gaben sich
den Anschein von Betrunkenen und gröhltendas schöne Lied von der „kleinen Hafenbarin Tampico “ .

Unangefochten kamen sie bis zum Ortsaus¬
gang . Dort trat ihnen aus dem Häuserschattenein Mann in den Weg. Er leuchtete Fernandomit einer Taschenlampe ins Gesicht . Bevorer aber den Strahl auf Leone richten konnte,taumelte Fernando auf ihn zu und schloß ihnin die Arme , sodaß er die Lampe mit seinerBrust abschirmte .

„Amigo“
, lallte er. „Wie — wie spät — istes? Ha-haben die Häh-hähne schon gekräht ? “

„Zeit ins Bett zu gehen , du Schnapsdrossel“brummte der andere.
Indessen suchte sich Leone gröhlend aber

eilig aus dem Staub zu machen . Das fiel demGendarmen auf.
„He ! Stehengeblieben!“ brüllte er . „Laßdich mal ansehen, Freundchen!“
Er kehrte sich von Fernando ab und rich¬tete seine Lampe auf Leone , der zurückkam,um Aufsehen zu vermeiden. Möglicherweiseerkannte ihn der Beamte nicht .
„Diabolo !“ schrie dieser aber. „Gehörst du

nicht zu den anderen Burschen ? Habe ich
dich nicht gestern in ihrer Gesellschaft ge¬sehen ?“

Fernando griff blitzschnell in die Tasche ,holte seine Pistole am Lauf hervor und
schlug dem Mann mit dem Kolben auf den
Hinterkopf Der Stürzende würgte einen gur¬gelnden Laut hervor und blieb bewußtlos
liegen .

„Hätten ihn umlegen sollen “, brummte
Leone . „Wenn der zu sich kommt, hetzt er
uns die ganze Bande auf den Hals .“

„Das * macht zuviel Lärm“
, gab Fernando

gedämpft zurück . „Rasch ! Wir wickeln ihnein und nehmen ihn mit.“
Leone stopfte dem Bewußtlosen ein Tuch

als Knebel in den Mund . Fernando band ihm

Hände und Füße . Sie packten ihn auf dasPferd unbehelligt setzten sie ihren Weg zurHazienda fort .
Die Bewohner des Hauses schliefen , als sieeintraten . Ohne viel Geräusch zu machen ,schleppten sie den Gefangenen in den Kellerund schlossen ihn ein .
Als sie die Treppe zum Obergeschoß hin¬aufgehen wollten , hörten sie , wie eine Tür

geöffnet wurde. Um das Mitkommen Leonesunauffällig zu machen , hatten sie zuvor ver¬abredet, daß sich Fernando betrunken stellensollte , wenn ihnen der Diener in die Querekäme, damit es schiene , als müßte Leone ihnins Bett bringen .
Fernando ließ sich sofort in Leones Armefallen, und der zerrte ihn mühsam von Stufezu Stuf-
Das Licht im Treppenhaus wurde einge¬schaltet. In einem buntbestickten Schlaf¬mantel gehüllt stand Carmen auf demobersten Treppenabsatz.
„Was soll das heißen ? “ fauchte sie , als siedas sonderbare Paar die Treppe herauf¬kommen sah .
„Ach, Sennorita“

, schimpfte Leone , „packenSie ihn doch mal bei den Beinen . Er willdurchaus nicht ins Bett.“
„Ist er betrunken?“ fragte Carmen .
„Betrunken? “ lachte Leone . „Voll wie einFaß !“
Fernando mußte sich beherrschen, um nichtlaut zu lachen , als er sah, wie Carmen be¬

stürzt und abwehrend die Hände von sichstreckte.
„Ins Zimmer kommt er nicht !“ entschiedsie scharf.
„Nur keine Angst , Sennorita!“ meinte

Leone wohlwollend . „Jetzt ist nichts mehr zubefürchten. Er hat schon auf der Straße alles
ausgespien .“

„Pfui !“ entfuhr es Carmen .
Die beiden Männer hatten den obersten

Treppenabsatz erreicht. Es schien Fernando
geraten, die junge Dame nicht noch mehr in
Harnisch zu bringen; denn sie war drauf unddran , Leone zum Umkehren zu zwingen .

„Buena sera,- Sennorita!“ grüßte er lachendund löste sich aus Leones Armen . Dabei zog

er höflich den Sombrero, der ihm bei den Es¬
kapaden auf der Treppe ins Gesicht gerutschtwar . „Ganz so schlimm ist‘s nicht , wie Sie
denken. “ Dann wandte er sich an Leone :
„Kommen Sie ! Ein Platz auf meiner Couch
wird sich bis morgen für Sie finden .“

Carmen starrte ihn verblüfft an . Hatte er
sich nur lustig über sie gemacht ? Aber mit
einem Male dämmerte ihr die Erkenntnis
dies könnte der Mann sein, nach dem Kom¬
missar Rodrigo und seine Leute fahndeten
Fernando Moravio . Aber noch ehe sie frage
konnte, hatte Fernando Leone in sein Zimmei
geschoben und schloß die Tür nicht sehr höf¬
lich mit den Worten :

„Lassen Sie sich nicht weiter stören, Sen¬
norita !“

Es kam Carmen erst zum Bewußtsein, als
sie schon im Bett lag , daß er sich wieder ein¬
mal recht ungezogen , betragen hatte . Oh , er
hatte sich an ihrem Entsetzen über seine ver¬
meintliche Betrunkenheit geweidet. Aber ihr
Aerger darüber war nicht so groß .

In der Nacht hatte sie einen sonderbaren
Traum. Sie wurde von einem Reiter verfolgt;
aber so oft sie sich auch nach ihm umwandte,konnte sie sein Gesicht doch nicht erkennen.
Sie wartete darauf , daß er sie einholte, ob¬
gleich sie sich über alle Maßen anstrengte,ihm zu entkommen. Sie spürte, wie er näher
und näher kam, und sie hörte den schnauben¬
den Atem seines Pferdes neben sich. Eine
gräßliche Angst vor etwas Unbekanntem be¬
fiel sie, aber zugleich war ihr Herz von einer
süßen, erwartungsvollen Bangigkeit durch¬
bebt. Möchte diese Jagd doch immer weiter¬
gehen, wünschte sie. Da war er neben ihr.
Sie sah ihm ins Gesicht und erkannte ihn,doch konnte sie sich nicht auf seinen Namen
besinnen. Er streckte die Arme nach ihr aus.
Da wurden sie beide in jähem Sturz nach
vorn gerissen. Sie fühlte den Wirbel des
Stürzens; Stürzen, das nicht enden wollte.
Als sie wieder zur Besinnung kam , lag sie im
Gras. Sie hatte die Augen geschlossen und
hörte eine weiche , männliche Stimme
flüstern: „Wie süß sie ist ! An diesen Augen¬blick werde ich mein ganzes Leben denken!“

(Fortsetzung folgt)

I
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AUS UNSERER HEIMAT

Riemenfdincider unC> Oer Creglinger Marienaltar
Ein Wunöcrrocrh belchroingter unö befeelter Frömmigkeit — Das roeihnachtUche Gefcbehen in mittelalterlicher Schau

Unweit dem bezaubernden Rothenburg über rung Mariens, die aus ihrer Mitte entrückt
-dem lieblichen Tal der Tauber liegt an der wird. Wie prächtig hat Riemenschneider den
Dreiländerecke Baden- Württemberg- Bayern ApostelJohannes in seiner fast kindlich treuen
■verträumt und abseits vom großen Lärm des Andächtigkeit dargestellt , und wie erwar-
Verkehrs das alte malerische Städtchen Creg- tungsvoll verfolgen Petrus und Paulus das
lingen . Schmucke Bauernhäuser spiegeln sich Geschehen? — Welche groß¬
in den Wassern des Baches . Nur eine kleine artige Raumwirkung erzielt der
Wegstrecke davon entfernt liegt, in einem Künstler durch den mit goti-
stillen Tal eingebettet , zwischen Reben und sehen Fenstern duijchbroche -
niedrigem Buschwerk, der Friedhof
mit dem alten , gotischen »Herrgotts-
kirchlein. Es ist , als wäre die Zeit
um das 15 . Jahrhundert stehen ge¬
blieben , wenn man durch die schmale
Pforte dieses 1384, bis 1389 erbauten
Kirchleins schreitet. Wer ahnt in die¬
ser einsamen Weltabgeschiedenheit
hier eine Stätte , die uns in letzter
Vollendung die höchste Offenbarung
reifster Religiosität eines gottbegna¬
deten Künstlers der ausklingenden
Hochgotik erleben läßt ? Ein Besu¬
cher nannte einmal dieses Kirchlein
mit Recht den „erlesenen Reliquien¬
schrein eines Wunderwerkes be¬
schwingter und beseelter Frömmig¬
keit .“ .

Mildes und verhaltenes Licht durch¬
flutet den weihevollen Raum und
beseelt die durchgeistigten Gestal¬
ten , die sich verschlingenden Ran¬
ken und aufwärts strebenden Fialen
des im Mittelschiff freistehenden
Marienaltars von Tilman Riemen¬
schneider. Die Entstehungszeit des
Altars fällt in die Jahre 1505 bis
1510, also in eine Zeitepoche , die sehr
der unserigen ähnelte , denn gerade
lagen die schrecklichsten Jahre der
Pest - und Hungerepidemien hinter

-den Menschen. Erschüttert von dem
Durchlebten suchten die schwerge¬
prüften Menschen jener Zeit nach
neuen festen geistigen Polen. Johan¬
nes Reuchlin aus Pforzheim und
Erasmus von Rotterdam traten als
Prediger eines neuen Humanismus
auf und die Erfindung Gutenbergs
trat ihren Siegeszug in die Welt an.
Die schöpferische Kunst fand in Til¬
man Riemenschneiders Werken den
vollendetsten Interpreten durchgei¬
stigter Kunst .

Die ganze hingebungsvolle, reine
G laubensstärke spätmittelalterlkh er
Religiosität wirkt durch den Creg¬
linger Altar auf den Beschauer. Es
Ist , als ob der Raum erfüllt wäre von
dem Wunder sphärischer Musik, die
uns der Er'-’ mnähe entrückt und em¬
porführt in die Höhen der Verklärung, so un¬
mittelbar und tief erfaßt uns die Offenbarung
•dieses Kunstwerkes .

Die Offenbarung des Mittelschreins
Zartes, leicht ineinanderfließendes Ranken¬

geflecht umgibt den prächtigen Mittelschrein
mit den beiden Flügeln. Zierliche Engel tra¬
gen, schwebend im Raum, die in sich andäch¬
tig versunkene Gottesmutter himmelwärts.
Offenbart nicht das verklärte Gesicht Mariens
die hohe Reinheit innigen Glaubens? — Spre-
-chen die feingegliederten gefalteten Hände
nicht von der vertrauensvollen Hingabe im
stillen hoffenden Gebet? — Man fühlt , wie
die heilige, und doch so menschliche Frau im
Raum verklärt schwebt und die Gruppe der
Jünger und Apostel erfüllt ist von dem selt¬
samen Erlebnis des großen Wunders. Wie ver¬
schieden empfinden die Apostel die Verklä-

nen Hintergrund !

Darbringung im Tempel. Hier erleben wirdas weihnachtliche Wunder in epischer Breite.Ruhe und Andacht, Weichheit und Innigkeit,fromme Ergriffenheit und demütige Hinge¬
bung sprechen aus den Gesichtem und Ge¬

bärden. Riemenschneider ver¬
zichtet ganz auf zu große Bei¬
gaben. Um so eindringlicher
wird dadurch die Sprache sei-

, ner Kunst . Kann man ergrei-

Die in Rflndplastik gestalteten Figuren des
Mittelschreins erscheinen uns wie die leid¬erfüllten Menschen des beginnenden 16 . Jahr¬hunderts . Nirgends eine üppige Fülle der Ge¬stalten , wie sie um die Mitte des 15 . Jahr¬
hunderts etwa bei den Nürnberger Meisternauftreten . Tiefe Falten durchfurchen die Apo¬
stelgesichter; heilger Ernst erfüllt ihre dasWunder der Himmelfahrt verfolgenden Blicke .Verhalten sind die Bewegungen. Nur dieFülle der Haupthaare ist allem durchgeistig¬ten Realismus fremd und in phantastischerWeise sind die Gewänder gedreht und gewun¬den ; sie sind gleichsam die materiellen Be¬
wegungen der frommen Handlung.

Darstellung des weihnachtlichen Wunders
Ebenso trefflich sind die als Tiefreliefs ge¬stalteten vier Flügelbilder : die Verkündigung,Maria und Magdalena, Christi Geburt und

fender und klarer das weihnachtliche Ge¬
heimnis darstellen ? Der warme Ton des
silbrigen Lindenholzes der Plastiken und das
lichte Rot des Föhrenholzes erhöhen die Wir¬
kung ; wir, dürfen darum glücklich sein, daß
gerade dieses Werk von späteren Übermalun¬
gen verschont geblieben ist.

Das weihnachtliche Geschehen hat zu jeder
Zeit in der Kunst Anregungen zu neuen

Schöpfungen gegeben. Von den mit¬
telalterlichen Krippenspielen, die in
den Klöstern eine besondere Pflege¬
stätte hatten , und den kunstgewerb¬
lichen Weihnachtskrippen Südwest¬
deutschlands erhielten die Künstler
— Maler wie Bildhauer — immer
wieder Anregungen. Der Weihnachts¬
festkreis , der Zyklus der lebenden
Bilder in den Krippenspielen , war
besonders geeignet, als Thema für
die Gestaltung der gotischen Flügel¬
altäre zu dienen. Wie schlicht und
doch so eindrucksvoll wirkt in Creg-
lingen die Szene im Stall von Beth¬
lehem. Die Mutter Gottes kniet be¬
tend vor dem friedlich ruhenden
Knäblein. Rieqaenschneider hat dar¬
auf verzichtet das Christuskind in
eine Krippe /zu legen, es liegt auf
einem Tuch am Boden . Ergriffen
steht Josef daneben. Weder Engel,
noch Hirten oder Könige umstehen
die Geburtsstätte des Welterlösers.
Der Beschauer wird durch nichts ab¬
gelenkt . Dieses Bild hat noch sehr
viel von den ergreifenden Andachts¬
bildern des 11 . und 12 Jahrhunderts ,
wie sie uns aus der Bodensee- oder
Donaugegend bekannt sind.

Nachdem schon über 400 Jahre seit
der Entstehung dieses Kunstwerkes
vergangen sind, wird gegenwärtig
Riemenschneiders vielleicht berühm¬
tester Altar von dem Ulmer Restau¬
rator Hammer, der auch den Blau -
beurer Hochaltar wiederherstellte ,
restauriert . ObwohlLandeskonserva¬
tor Dr . Richard Schmidt feststellte ,daß vorerst noch keine Gefahr für
das Schnitzwerk bestand , haben Un¬
tersuchungen doch ergeben , daß
große Teile durch Holzwurmbefall
und Witterungseinflüsse zermürbt
und vermorscht waren . Im Frühjahr
1952 wird dieser herrliche Altar aber
wieder in seiner alten Schönheit im
Creglinger Hergottskirchlein aufge¬stellt sein. Theo Stein

In den geheimnisvollen Katakomben von Kehl
4 Napoleon ließ sie bauen, die deutsche Wehrmacht verteidigen

Traditionelle Dreikönigsspiele im Frankenland
Alte Lieder und vererbte Bräuche um die drei Weisen

Mächtige Sandsteinquadern , mit einer
dicken Schimmel- und Salpeterschicht über¬
zogen , Wasserlachen auf dem auf festge¬
stampfter Erde oder mit Kies aufgeschütte¬
tem Boden , lange, dunkle , mannshohe Gänge ,ein modriger Geruch, Wasser, das stetig aus
den Ritzen zwischen den Steinen herunter¬
tropft : das zeigt ein Blick in das dieser Tagein Kehl neuentdeckte unterirdische Kata¬
kombensystem. Hier unten herrscht eine fast
tropische Hitze, die eine Vegetation begün¬
stigt hat, die gespenstisch anmutet . Pflanzen
und Wurzeln versperren den Weg ; sie sehen
verwest und abgestorben aus und entwickeln
doch eine erstaunliche Widerstandskraft .

Das neu entdeckte Kanalsystem ist von Ge¬
heimnissen umwittert . Sechs Jahre lang war

Zu den wenigen Orten des Frankenlandes,
än denen in der Zeit zwischen Neujahr und
Dreikönig die „Dreikönigsbuben umgehen“,
zählt , neben Kirchzell bei Amorbach das Dorf
Hainstadt bei Buchen, sowie Berolzheim, das
ebenfalls im Landkreis Buchen liegt.

Besonders schön ist das Spiel der Hainstad-
ter Dreikönigsbuben. Melchior trägt auf einem
langen Stock den goldenen Stern , Herodesund
der rußgeschwärzte Kaspar sind mit hölzer¬
nen Schwingmessern bewaffnet, wie man sie
einst zum Schwingen des Flachses verwen¬
dete . Kaspar trägt einen Ledergurt um den
Reib : mit einem eisernen Kästchen für die
Gaben . Mit den Worten „Wir treten ein in
dieses Haus und treiben alle bösen Geister
aus“ betreten sie die Wohnung. Dann stellen
sie sich in einer Reihe auf, Kaspa* in der
Mitte. Sie stellen sich vor und singen dann in
einer einprägsamen Melodie ihr uraltes Drei¬
königslied, das beginnt:

„Wir heiligen drei Könige von der
göttlichen Hand

Mit unserem Stern aus dem Morgenland.
Wir gingen alle drei den Berg hinauf,
Da schaute Herodes zum Fenster hinaus.

Der Schluß lautet :
Wir wünschen der Hausmutter eine goldene
Und übers Jahr einen jungen Sohn , [Krön,Wir wünschen dem Hausvater einen gol¬

denen Tisch
An allen vier Ecken einen gebratenen Fisch,Und in der Mitte eine Kanne voll Wein,Das soll heute abend unsere Mahlzeit sein.“
Eine andere Form hat das Spiel in Kirrh?PU

bei Amorbach. Dort kommt es zum Kampf zwi¬
schen Herodes und Kaspar . Kaspar sagt:
»Meine rechte Hand, die reich ich dir nicht .

weil du der falsche Herodes bist “ Dann
dringt Herodes auf Kaspar ein und „tötet“ihn mit den Worten: „So stech ich dir aufdeine Brust , daß du vor mir sterben mußt .“Nachdem Kaspar umgefallen ist, rüft ihm
Melchior zu : „Steh auf, mein Bruder !“ Dann
singen die Könige gemeinsam das Lied „ZuBethlehem geboren“.

In Berolzheim trägt einer der Könige einen
Stock mit einem Stern . Der Kaspar hat Ge¬
sicht und Hände geschwärzt. Die Könige stel¬
len sich vor mit den Worten: „Wir sind diedrei Weisen aus dem Morgenland, und sind
gekommen, das Jesuskind anzubeten.“ Sie tun
dies kniend mit einem Vaterunser . Das sich
anschließende Dreikönigslied beginnt : „Ihrlieben drei Herren , wo wollt ihr denn hin? /
Nach Bethlehem steht unser Sinn . . .“ Ist das
Lied verklungen , so schüttelt der Mohr dieKasse, zum Zeichen , daß noch eine Gabe er¬wartet wird.

Fresken aus dem 14. Jahrhundert
Dem Restaurator Manfred Knittel ist es in

mehrmonatiger Arbeit gelungen, an den Cho--
wänden und in den Chorkappen der St. Mi¬
chael -Kirche zu Niederrotweil am Kaiserstuhl
kunstgeschichtlich hochbedeutende Fresken
aus dem 14. Jahrhundert freizulegen und zukonservieren. Anlaß hierzu bot die Verlage¬rung des berühmten , dem Meister H. L. zuge¬schriebenen „Niederrotweiler Altars“ nach
Freiburg, wo er in den letzten Monaten durchRestaurator Paul H . Hübner konserviertwurde. Sämtliche Chorwände der alten Nie¬
derrotweiler Pfarrkirche sind mit Figuren von
Heiligen bemalt , darüber in den Chorkappenist u . a. eine hoheitsvolle Christusgestalt so¬
wie St. Michael, der Patron der Kirche, als
Drachentöter zu sehen. Die jetzt freigelegtenFresken werden um das Jahr 1350 angesetzt.

Silveschtrpunsch un Neujohrsbrezle
S’isch Neujohrsmorge. — Weit un breit
kein Laut noch wird vernomme.
Doch plötzlich , hört , wie’s lacht un schreit!
Die Brezelsinger komme!
Von Hof zu Hof schallt’s: „Proscht Neujohr!“
Un dann aus voller Kehle:
„E Brezel wie e Scheuretor! “ —
Die darf heut keinem fehle!
Zuletzscht geht’s vor des Heiners Haus ,
der scheint im Bett noch z’liege!
Die ganze Bubeschar da draus
die kreischet vor Vergnüge!
Der Heiner fährt im Bett empor
un isch noch ganz benomme.
Er hot zum erschte Mol dies Johr
Silvesterpunsch bekomme !
Schier hat er’s awwer jetz ’ bereut,
wie die sich luschtig mache ,
daß er kei Brezel heimbringt heut.
Des isch ’m net zum lache !
Doch’s Greine, des hat auch kein Wert,
drum gibt er sich zufriede. —
Es isch halt ein’m auf dere Erd’
net alles gleich beschiede !

Dagmar Kabelitz
Amerkung: In einer Gegend des Tauber¬

tals ziehen am Neujahrsmorgen die Schul¬
jungen von Haus zu Haus mit dem Ruf:
„Proscht Neujohr! E Brezel wie e Scheuretor!“
An vielen Türen erhalten sie dann frische
mürbe Brezeln ausgeteilt.

niemand hier unten und die Letzten , die indiesen Gängen gingen, sind heute wohl über
ganz Deutschland zerstreut . Es waren die
Verteidiger von Kehl, die sich diese Anlagenzu Nutze machten und vor den schweren
Flugzeugangriffen und der Beschießung durch
amerikanische Artillerie hier Deckung fan¬
den . Ein Teil der Gänge hielt nicht aus undstürzte zusammen, Steine und Sandmassen
schoben sich zusammen und versperren heuteden Weg , ein weiterer Teil steht unter Was¬ser.

Dieses unterirdische Gangsystem hat eine
lange Geschichte . Zur Zeit Napoleons, der diebedeutende strategische Lage Kehls wohlerkannte , wurde die Stadt von einem fran¬
zösischen Baumeister zu einer starken Fe¬
stung ausgebaut. Alte Pläne lassen erkennen,daß unterirdische Gänge ausgebaut wurden ,die die einzelnen Festungswerke miteinander
verbinden sollten. Bestes Zeugnis für den da¬
maligen Festungsbau stellt aber die Tatsachedar, daß unter dem Rhein hindurch von Kehl
nach Straßburg ein Gang führte . Die Fe¬
stungsbauten verfielen, der Gang wurde ver¬
gessen, bis man beim Bau des Westwalls wie¬der auf die alten Festungsanlagen stieß . Der
brauchbare Teil wurde ausgebaut, das andereließ man die Natur machen. Damals ent¬deckte man auch jenen Gang, der unter demRhein hindurch auf die andere Seite desRheines führte . Da er aber unpassierbarschien , wurde das Stück auf deutschem Boden
zugeschüttet.

Jetzt , im Zuge umfangreicher Wiederauf¬
bauarbeiten sollen all jene Anlagen ver¬schwinden, die noch an die alten Zeiten er¬innern . Damit ist auch die letzte Entscheidungüber das weitere Schicksal der Kehler Kata¬komben gefallen

Altes Fachwerk in Wössingenrenoviert
In Wössingen bei Karlsruhe wurde das Fach¬

werkhaus Schloßstraße 18 renoviert . Das An¬
wesen ist eines der schönsten und wuchtigstenGebäude der Gemeinde und zeigt Stilelementeder Renaissancezeit. In den Kellerräumen fin¬det sich die Jahreszahl 1538, die man als Jah¬reszahl der Erbauung ansprechen darf . Un¬weit dieses Hauses stand bis zu ihrem Ab¬bruch im Jahre 1822 die OberwössingerKirche,die umgeben war von einöm Friedhof, derebenfalls 1822 verschwand. Es wird vermutet ,daß dieses Gebäude früher das Pfarrhaus von
Oberwössingen war . Das letzte Pfarrhaus von
Oberwössingen, heute Schloßstraße 4, ist viel
später erbaut worden und dient heute als
Bauernhaus , da Ober- und Unterwössingen
zu einer Kirchengemeinde im 19. Jahrhundert
wsammengelegt wurden.

Ü
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Umschau in cKwlsruhe
Dr. Veit beschert Waisen und blinden Kindern

Karlsruhe (lwb ) . In den letzten Tagen
vor Weihnachten sind in Waisenhäusern und
Blindenanstalten Nordbadens die vorri nord¬
badischen Landesbezirkspräsidenten , Wirt¬
schaftsminister Dr . Veit , gespendeten Ge¬
schenke im Werte von 10 000 DM an die Kin¬
der verteilt worden . An der Weihnachtsfeier
im Wespin -Heim in Mannheim hat Dr . Veit
selbst teilgenommen . Die Jugendlichen er¬
freuten den Iandesbezirkspräsidenten durch
ein Weihnachtsspiel .

Gegen politische Propaganda der Kirchen
Karlsruhe (lwb ) . Die Kreisgruppen der

SPD Karlsruhe -Land und Bruchsal haben in
einer an den württemberg -badischen Land¬
tag gerichteten Entschließung gebeten , die
Kirchen darauf hinzuweisen , daß in den Got¬
tesdiensten keine politische Propaganda be¬
trieben werden solle . Die Kreisgruppen wei¬
sen darauf hin , daß bei der Volksabstim¬
mung über den Südweststaat von der katho¬
lischen Kirche in eine politische Entscheidung
des Volkes eingegriffen worden sei.

Kein neuer Justizpalast in Karlsruhe
Karlsruhe (SWK ) . Die Wiederaufbau¬

arbeiten am neuen Amtsgerichtsgebäude in
der Akademiestraße wurden jetzt beendet .
Ein schlichter Festakt vereinigte aus diesem
Anlaß Richter und Beamte im Schöffenge¬
richtssaal . Auch Oberlandesgerichtspräsident
Martens sowie die Landgerichtspräsidenten
Dr . Scheib , Vertreter des Justizministeriums
und des Bezirksbauamtes waren erschienen .
Baurat Günthner übergab mit Worten des
Dankes und der Anerkennung mit dem Schlüs¬
sel das neue Werk in die Obhut des Amts¬
gerichtsdirektors Dr . Galm . Oberregierungs¬
rat Herzmann machte die Mitteilung , daß an
die Schaffung . eines neuen Justizpalastes in
der Nähe des Karlsruher Schlosses nicht zu
denken sei.

Stadt Karlsruhe ehrte Deutsche Meister
Karlsruhe (lwb ) . Vertreter der Stadt

Karlsruhe überreichten im Rahmen einer
Feier den Deutschen Meistern der Stadt die
„Goldene Plakette von Karlsruhe “ . Die Aus¬
zeichnung erhielten : der Deutsche Meister
über 100 Meter , Heinz Fütterer , der Mo¬
torradmeister Roland Schnell , Herbert
Pfeiffer , (Junioren ) , der Deutsche Meister
über 100 m Brust , die Lagenstaffel des KSN
99 Junioren mit Kurt Koch , Peter Katzerke
und Herbert Pfeiffer . Für hervorragende Lei¬
stungen erhielten ferner der Karlsruher Fuß¬
ballspieler Hugo Rastetter sowie der Karls¬
ruher Fußballverein für die Erreichung des
Amateurendspiels die goldene Plakette der
Stadt .
Studio Karlsruhe vermittelt Weihnachtsfreude

Karlsruhe (lwb ). Durch Vermittlung des
Studios Karlsruhe des Südwestdeutschen
Rundfunks werden zu Weihnachten 560 Kin¬
der bedürftiger Familien aus Nordbaden Weih¬
nachtsgeschenke von Rundfunkhörern erhal¬
ten oder über die Feiertage bei einer Familie
aufgencummen werden . Die „Abteilung Weih¬
nachtsmann “ beim Studio Karlsruhe hatte am
15. Dezember die Bevölkerung aufgerufen ,
arme Kinder , insbesondere Vollwaisen , durch
Geschenke eine Weihnachtsfreude zu bereiten .
Daraufhin haben 302 Hörer aus Baden , Würt¬
temberg , der Pfalz , Bayern , Hessen , Nord¬
rhein -Westfalen und sogar aus der Schweiz
und Frankreich Weihnachtspakete gesandt .

Gefängnis für betrügerischen Blechner
Karlsruhe (lwb ) . Das Landgericht Karls¬

ruhe verurteilte einen arbeitslosen Blechner¬
meister aus Mörsch wegen Betrugs zu sechs
Monaten Gefängnis . Der Blechnermeister , der
durch Arbeitslosigkeit in eine wirtschaftlich
schwierige Lage geraten war , hatte seine Be¬
rufskollegen in Karlsruhe , Ettlingen , Durlach
und Grötzingen besucht und von ihnen Rohre
und anderes Material geborgt . Anstatt das
geliehene Gut zurückzugeben , machte er das
Material zu Geld .

Ein 4000 kg schwerer Diebstahl
Karlsruhe (lwb ) . Das Schöffengericht

Karlsruhe verurteilte den 19jährigen Hans
Kühn aus Karlsruhe wegen fortgesetzten
schweren Diebstahls zu acht Monaten Gefäng¬
nis . Kühn , der bei einer Karlsruher Baufirma
beschäftigt war , hatte im Laufe eines Monats
von Lagerplätzen der Konkurrenzfirmen mit
Lastwagen und Fuhrwerken über 4000 kg
Montiereisen im Wert von etwa 2500 Mark
abgefahren . Das Montiereisen verkaufte er
seiner Firma und machte sich dann mit dem
Erlös vergnügte Stunden . Als schließlich sein
Chef hinter die „Beschaffungsmethoden “ kam ,Wurde der ..Einkäufer “ entiocso -n

Karlsruhe . Ein in einem Steinbruch bei
Wössingen beschäftigter Steinbrecher wurde
von einem herabfallenden Stein getroffen und
so schwer verletzt , daß er im Krankenhause
starb . fSWK)

basischen (JCeintal
Pforzheim . Ein scheußliches Beispiel

sittlicher Verwahrlosung bot ein 54jähriger
Mann , der in Pforzheim in Haft genommenwurde . Er hatte sich an seinen beiden vier
und neun Jahre alten Enkelkindern sowie an
einem fremden neunjährigen Mädchen in un¬
sittlicher Weise vergangen . (ZSH'>

Sinsheim . Im Landkreis Sinsheim ist
durch die Herbstmanöver französischer Trup¬
pen ein Gesamtschaden in Höhe von 234 271
DM verursacht worden . (lwb )

Heidelberger Spielbank wird genehmigt
(lwb/lds ) . Der geschäftsfüh¬

rende Präsident des Landesbezirks Nordba¬
den , Wirtschaftsminister Dr . Veit , hat sich
entschlossen , der Stadt .Heidelberg die von
ihr beantragte Konzession zur Errichtung
einer Spielbank zu erteilen . Die Urkunde
wird der Stadtverwaltung zugehen , sobald
die Bedingungen der Konzession im einzel¬
nen formuliert sind . Wie die Pressestelle des

Landesbezirkspräsidiums mitteüt , haben die
Verhandlungen mit Vertretern der evangeli¬schen und der katholischen Kirchengemein¬den in Heidelberg ergeben , daß die Ord¬
nungsmäßigkeit der Volksbefragung über die
Spielbankfrage nicht wirksam beanstandet
werden kann .

Der Oberbürgermeister von Heidelberg , Dr .Swart , sagte , es hätten sich bereits viele In¬
teressenten um eine Konzession .' erteilung für
die Heidelberger Spielbank beworben . Der
Stadtrat habe sich jedoch bisher noch für
keinen der Bewerber entscheiden können . In
Frage komme lediglich ein Unternehmer , der
über ein Eigenkapital in Höhe von minde¬
stens einer halben Million Mark verfüge .

„Zunehmende Verlausung “ der Schüler
Heidelberg (lwb ) . In den Schulen des

Landkreises Heidelberg ist nach Mitteilung
des Gesundheitsamtes eine „zunehmende
Verlausung “ der Schüler beobachtet worden .
Der Kreisrat von Heidelberg hat auf
Empfehlung des Gesundheitsamtes beschlos¬
sen , die Läusebekämpfung in den Schulen
wieder einzuführen . <

Richtfest der Skisprungschanze Katzenbuchei
Eberbach (lwb ) . Mit einer Feier wurdedas Richtfest der Skisprungschanze auf dem

Katzenbuckel begangen . Für die „Skizunft
Katzenbuckel “ war es ein großes Wag ' is .den Bau dieser Schanze in Angriff zu neh¬
men . Durch zahlreiche Spenden und die Tat¬kraft des jungen Vereins wurden schließlichalle Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt .Die Einweihung dieser fachgerechten Schanzeim Odenwald wird bei entsprechenden Schnee¬
verhältnissen bereits in wenigen Wochen er¬
folgen .

Die geschlossene Bahnschranke durchfahren
Mannheim (lwb ) . In Mannheim -Rheinau

durchfuhr ein Dreirad -Lieferwagen eine ge¬

schlossene Bahnschranke und blieb auf den
Schienen stehen . Ein Güterzug , der kurz
darauf angefahren kam , konnte noch recht¬
zeitig zum Halten gebracht werden . Der
Fahrer des Dreirad -Lieferwagens hatte in¬
folge starken Nebels die Bahnschranke nicht
gesehen .

Schwere Unfälle im Nebel
Zwei Tote und hoher Sachschaden

Singen (Ids) . In einer Straßenkurve bei
Singen geriet bei starkem Nebel ein Last¬
kraftwagen aus der Fahrbahn und stürzte
einen 40 Meter tiefen Steilhang hinunter .Der Wagen überschlug sich mehrmals , kam
aber wieder auf die Räder zu stehen . Das
Führerhaus wurde zertrümmert , der Fahrer
blieb jedoch unverletzt .

Auf der Straße Engen -Singen stürzte ein
Lastzug eine Böschung , hinunter . Der 23jäh -
rige Beifahrer wurde beim Abspringen vom
Anhänger erfaßt und so schwer verletzt , daß
er ' kurze Zeit später starb . Der Fahrer des
Lastkraftwagens blieb unverletzt . Er hatte
bei einer Geschwindigkeit von ca . 40 km
wegen des dichten Nebels einen vor ihm fah¬
renden Personenkraftwagen zu spät gesehen
und war gezwungen , stark zu bremsen , wo¬
durch der Wagen ins Schleudern kam und
dabei die Böschung hinunterstürzte .

Auf der Bundesstraße 3 zwischen Baden -
Oos und Bühl stießen sechs Kraftwagen im
Nebel zusammen . Da alle Kraftwagen lang¬
sam fuhren , gab es nur Sachschaden , der al¬
lerdings erheblich ist .

In Bühl wurde ein 43jähriger Motorrad¬
fahrer aus Steinbach auf der Bundesstraße 3
gräßlich verstümmelt tot aufgefunden . Wie
die Polizei mitteilte , wurde der Motorradfah¬
rer von einem Lastkraftwagen gestreift , wo¬
bei er stürzte und bewußtlos auf der Fahr¬
bahn liegen blieb . Infolge des Nebels be¬
merkte der Fahrer eines nachfolgenden Per¬
sonenautos den auf der Straße Liegenden
nicht und schleifte ihn 50 Meter weit mit .

Für Zusammenschluß der CDU
Eine Entschließung der CDU -Nordbaden

Karlsruhe (lwb/lds ). Der Landesaus -
schnß der nordbadischen CDU beschloß inKarlsruhe, den Zusammenschluß der Landes¬verbände Nord- und Südbaden der CDU zueiner einheitlichen Parteiorganisation anzu¬streben . Da auf der Tagung die Mehrzahl derkürzlich von der „Arbeitsgemeinschaft derAltbadener “ aufgestellten Mindestforderun¬
gen angenommen wurden , hält der Vorsit¬zende der nordbadischen CDU, Dr. Franz Gurk,die Gründung einer „Badischen Volkspartei “
für nicht wahrscheinlich.

In einer Entschließung , die bei zwei Stimm¬
enthaltungen angenommen wurde , bringt die
nordbadischen CDU zum Ausdruck , daß die
künftige Badische CDU im Sinne einer echten
Heimatpartei wirken solle , die die gesamtenAnliegen des badischen Volkes , insbesondereauf religiösem und kulturellem Gebiet , mit
Nachdruck vertrete .

„Die nordbadische CDU erwartet von ihren
Mandatsträgern “

, heißt es weiter in der Ent¬
schließung , „daß sie in Übereinstimmung mit
dem überwiegenden Teil ihrer Wähler die
Grundsätze der .Badischen CDU“ bejahen und
vertreten . Die Landtagsabgeordneten sollen
unbeschadet einer in allen grundsätzlichen
Fragen gemeinsamen CDU-Arbeit im Land¬
tag das Recht zu gesonderten Fraktionsbera -
tungen haben “ . Von den CDU-Bundestags -
abgeordneten erwartet die nordbadische CDU,daß sie die in Bonn eingebraehte Novelle zum
Neug ’ ' "'derungsgesetz unterstützen . Die Ba¬
dische CDU werde in Zukunft als Glied der
CDU Deutschlands fest hinter der Politik
d.es Bundeskanzlers und der Gesamtparteistehen .

Der Vorsitzende der nordbadischen CDU,Dr . Gurk , erklärte in einer Pressekonferenz ,die Entschließung entspreche den im Septem¬ber 1951 in Bruchsal im Hinblick auf die
Haltung der CDU nach der Volksabstimmung
über den Südweststaat gefaßten Beschlüssen .

Die CDU beabsichtige nicht , im künftigen
vereinigten Land Württemberg -Baden eine
Oppositionspolitik zu betreiben . Sie wolle
vielmehr allen ihren Wählern die Gewiß¬
heit geben , daß ihre Interessen gewahrt wer¬den

Dr . Gurk betonte , daß es nach seiner An¬
sicht auch künftig keinen Konfliktstoff mit
der württembergischen CDU gebe . Die Ba¬
dische CDU werde auch weiterhin für eine
gute politische Verbindung mit der württem¬
bergischen CDU besorgt sein .

Dr . Werber gegen Spaltung
Landtagsabgeordneter Dr . Friedrich Wer¬

ber erklärte nach der Tagung , auf Grund der
Entschließung werde er sich dafür einsetzen ,daß es vorläufig nicht zu einer Spaltung der
CDU in Baden kommen werde . Die „Ar¬
beitsgemeinschaft der Badener “ und das Ba¬
dische Zentrum würden jedoch in dieser
Frage eine abwartende Haltung -einnehmen .
Diese Haltung sei von den Maßnahmen der
künftigen Südweststaatregierung abhängig .
Auch im Hinblick auf das ihm angebotene
Amt des Vorsitzenden des Badischen Zen¬
trums will Dr . Werber eine abwartende Hal¬
tung einnehmen . Wichtige Beschlüsse erwar¬
tet er von der Anfang Januar 1952 in Karls¬
ruhe stattfindenden Tagung der „Arbeitsge¬
meinschaft der Badener “ .

An der Tagung nahmen neben dem CDU-
Vorstand Nordbadens , Vertreter der Kreis¬
verbände , die Landesausschüsse sowie die
nordbadischen Bundes - und Landtagsabge¬
ordneten teil . Ferner war als persönlicher
Vertreter Dr . Adenauers Staatssekretär Dr
Würmeling , von der Badischen CDU der
Landesvorsitzende Anton Dichtei anwesend .
Von den beiden Konfessionen wohnten Ober¬
kirchenrat Dr . Friedrich . Karlsruhe , und Or¬
dinariatsrat Dr . Vetter , Freiburg , der Tagung
bei .

Die Vertreter für den Ministerrat
Zusammentritt am Donnerstag - Von Baden Hilbert und Kopf

Stuttgart (lwb). Die Regierung des
Landes Württemberg -Baden hat in einer Son¬
dersitzung für den nach dem zweiten Neu¬
gliederungsgesetz zu bildenden Ministerrat
die Vertreter bestimmt.

tet , von der nordbadischen CDU nicht ge¬
billigt . Die CDU ist in der Regierungskoali¬
tion in Württemberg -Baden nicht vertreten

Schweres Unglück am Bahnübergang
Unter den Zug geschleudert — Eine Tote, ein

Schwerverletzter
Böblingen (lwb ). An einem unbe¬schrankten Bahnübergang am Südbahnhof inBöblingen ereignete sich ein tödlicher Ver¬kehrslinien . Es ist dies der sechste schwereUnfall im Laufe dieses Jahres an dem Bahn¬übergang .
Der 47 Jahre alte Elektromonteur KarlWollbrett aus Weil im Schönbuch wollte mitseinem Motorrad in dem Augenblick den

Bahnübergang überqueren , als der fahr¬
planmäßige Personenzug Böblingen -Schön-
eich den Übergang passierte . Der Motorrad¬fahrer versuchte noch , in einen parallel zum
Bahnkörper verlaufenden Feldweg einzubie¬
gen . Er

_ geriet aber dabei in einen Graben .Der Elektromonteur und seine auf dem So¬zius mitfahrende Frau wurden über das Mo¬torrad hinweg unter den fahrenden Zug ge¬schleudert . Der Frau wurde der Kopf vom
Rumpf getrennt . Dem Motorradfahrer wurdeein Bein abgefahren . Sein anderes Bein
wurde so schwer verletzt , daß es amputiertwerden mußfe .

Wollbrett hatte kurz vor Erreichen des
Bahnübergangs einen Personenkraftwagen
überholt . Er hat vermutlich deshalb nicht ge¬
nügend auf den Übergang geachtet .

Generaldirektor Otto A. Friedrich erhieltaus Anlaß der Beendigung seiner Tätigkeitals Wirtschaftsberater der Bundesregierungdas Große Verdienstkreuz des Verdienstor¬dens der Bundesrepublik .

180 Jugendliche fahren nach Helsinki
Auswahl nach körperlichen , geistigen und

charakterlichen Gesichtspunkten
Auf Kosten der Bundesregierung können

180 Jungen und Mädchen im Alter von 16 bis
22 Jahren als Zuschauer zu den Olympischen
Spielen nach Helsinki fahren . Die Auswahl
erfolgt in drei Stufen . Bedingung ist der Be¬
sitz des Grundscheins der Deutschen Lebens -
rettungs -Gesellschaft (DLRG ) und des Sport¬
abzeichens oder des Jugendsportabzeichens .
Jugendliche , die diesen Voraussetzungen ent¬
sprechen und an der Fahrt nach Helsinki teil¬
nehmen wollen , müssen sich bis zum 15 . Ja¬
nuar 1952 unter Beifügung des Zeugnisses
über den Erwerb des Grundscheins sowie des
Leistungsbuches bei der zuständigen Stelle
melden . Dies ist für die allgemeine (organi¬
sierte und nicht organisierte ) Jugend Würt¬
temberg -Badens der Landes jugendring , Stutt¬
gart , Feuerbacher Heide 40, für Schüler höhe¬
rer Schulen und Studenten das württemberg¬
badische Kultministerium . Stuttgart , Diül -
mannstraße

Die Jugendlichen , die sich gemeldet haben ,müssen dann eine Klausurarbeit über Sinn
und Inhalt des olympischen Gedankens schrei¬
ben : am 30 . Januar um 15 Uhr die Oberschü¬
ler und Studenten , am 2 . Februar um 14 Uhr
die allgemeine Jugend , jeweils an verschie¬
denen Orten . Bei der Bewertung dieser Ar¬
beiten gibt nicht die Form , sondern der In¬
halt den Ausschlag . Aus den Teilnehmern
werden nun 120 Jugendliche von Nordwürt¬
temberg und 80 von Nordbaden ausgewählt .

Biese 200 Jungen und Mädchen kommen in¬
ein Prüfungslager bei Ruit zur zweiten Aus¬
scheidung . Sie müssen sich dort einem Sie¬
benkampf unterziehen , der aus fünf körper¬
lichen Übungen (Lauf , Weitsprung , Schwim¬
men , Wurf , Bodenturnen ) und zwei Klausur¬
arbeiten („Grundsätze der Körpererziehung ““
und „Finnland , das Land der Olympischen
Spiele “ ) besteht . Entsprechend dem Prüfungs¬
ergebnis werden die 33 Besten aus Nord¬
württemberg und die 23 Besten aus Nord¬
baden ermittelt , die zur Endausscheidung nach
Berlin fahren . In der Zeit der offiziellen
Olympia -Ausscheidungskämpfe Ende Juni 1952
werden dort alle jugendlichen Helsinki -An¬
wärter Westdeutschlands in einem Lager ver¬
einigt . In einem nochmaligen Siebenkampf
werden dann die 180 besten Jugendlichen
Westdeutschlands — ohne Rücksicht auf Län¬
der — ermittelt , die dann endgültig an der
Fahrt teilnehmen dürfen .

In Helsinki werden die jungen Deutschen
gemeinsam mit Jugendlichen anderer Län¬
der täglich Gelegenheit haben , die olympi¬
schen Sportereignisse mitzuerleben . Außer¬
dem ist eine Rundfahrt durch Finnland vor¬
gesehen . Von dieser Reise wird jeder Teil¬
nehmer mit unvergeßlichen Eindrücken in die
Heimat zürückkehren .

Es sind dies : Ministerpräsident Dr . Maier
(DVP ) , der stellvertretende Ministerpräsident
und Wirtschaftsminister Dr . Veit (SPD ) , In¬
nenminister Ulrich (SPD ) und Finanzminister
a . D. Dr . Kaufmann (CDU) .

Als Stellvertreter wurden benannt : Land¬
tagsabgeordneter Dr . Haußmann (DVP ), Fi¬
nanzminister Dr . Frank (DVP ) , Landtagsab¬
geordneter Helmstädter (SPD ) , Landtagsab¬
geordneter Möller (SPD ) .

Die Regierung hat dafür Sorge getragen ,
daß bei den finanzpolitischen Entscheidungen ,
die der Ministerrat nach dem zweiten Neu¬
gliederungsgesetz zu treffen hat , die Mitwir¬
kung des Finanzministers Dr . Frank in sei¬
ner Eigenschaft als Ressortminister gewähr¬
leistet ist .

Ministerpräsident Dr . Maier hat auf Grund
des ihm im zweiten Neugliederungsgesetz
übertragenen Auftrages den Regierungen des
Landes Baden und des Landes Württemberg -
Hohenzollem mitgeteilt , daß der Ministerrat
am Donnerstag , 27 . Dezember , vormittags 11
Uhr im Staatsministerium in Stuttgart zu -
sammentreten wird .

Württemberg -Baden hat damit als erstes
der drei südwestdeutschen Länder seine Ver¬
trete : für den zu bildenden Ministerrat er¬
nannt . Von badischer Seite wurden die CDU-
Bundestags -Abgeordneten Anton Hilpert und
Hermann Kopf genannt . Das Land Württem -
berg -Hohenzollern will , wie verlautet , seine
Entscheidung von der Zusammensetzung der
württemberg -badischen Vertretung abhängig
machen .

Die Berufung Dr . Kaufmanns (CDU) in den
Ministerrat wird , wie aus Karlsruhe verlau -

Marschall Rodolfo Graziani dankt für seine Wahl
zum Vorsitzenden der in Rom gegründeten „Vereinigung republikanischer Veteranev.



M ontag , den 24 . Dezember 1951 ETTLINGEEZEITUNG Seite 7

Capitol „Hoffmanns Erzählungen “
Ein völlig neuer Filmstil entstand aus dem

großen und gewagten Versuch , die „Erzäh -
lungen ‘‘ E . T . A . Hoffmanns und ihre musi¬
kalische Fassung durch Offenbach in die Di¬
mension des Films zu übertragen . Der Magie
dieser Dichtung entsprach die Magie des Films .

Wenn man „Hoffmanns Erzählungen “ als
den „meist diskutierten Film des Jahres “ be¬
zeichnet hat , so deshalb , weil in dieser magi¬
schen Filmoper erstmalig in überwältigender
Weise die mystische Phantastik Hoffmanns
faszinierende Gestalt gewann . Das hinrei¬
ßende , zauberische Kaleidoskop , das Michael
Powell und Emeric Preßburger aus Musik ,
Tanz und Farbe schufen , ist einmalig . Die
Brillanz dieses Farbfilmwunders , die Leucht¬
kraft seiner Visionen rechtfertigen den Mut
seiner Schöpfer , die zwielichtige Magie der
Dichtung Hoffmanns nicht durch die üblichen
Klischees der „Filmbearbeitung “ zu verstüm¬
meln . Sie wagten mit wahrhaft genialem
Einsatz aller filmischen Mittel , die verwir¬
rende Fülle Hoffmanscher Visionen sichtbar
zu machen .

Man muß diesen Film erleben , von Szene
zu Szene , jede der Kostbarkeiten für sich,
die dieses zauberhafte Werk in unerschöpf¬
lichem Reichtum bietet . Er gehört zu den
großen Ereignissen unserer Zeit . Aus dem
Akkord schmelzender Melodien , schöner Stim¬
men und tänzerischer Brillanz , aus der Prä¬
sentation weiblicher Schönheit und schau¬
spielerischer Gestaltungskraft und aus dem
Zusammenwirken phantastischer Farbeffekte
irr! Rahmen einer pompösen Ausstattung ent¬
stand hier die Höchstleistung seit Bestehen
der Filmkunst . Kirnst und Technik feiern
Hochzeit und laden Sie zu einem üppigen
Gastmahl für Auge und Ohr . Feiern Sie mit ,
zur Freude ihrer Sinne — zu Ehren des un¬
sterblichen Komponisten Jacques Offenbach
und des deutschen Dichters E . T . A . Hoff -
mann . Sie sehen diesen Film im Capitol ab
1 . Weihnachtsfeiertag bis einschließlich Don¬
nerstag und am Samstag um 17 Uhr , jetzt in
deutscher Sprache mit den besten deutschen
Opernsängern .

„Die englische Heirat “
eine Gesellschaftskomödie mit der unverges¬
senen Renate Müller und Adele Sandrock ,
Adolf Wohlbrück , Georg Alexander und
Hilde Hildebrandt gelangt im Capitol am 1 .
Weihnachtsfeiertag um 15 Uhr und im Uli
am 2 . Weihnachtsfeiertag um 14 Uhr zur
Wiederaufführung .

Janaceks „Jenufa ”
Fa ^l auf den Tag . eimVierteljahrhundert ist

es her , daß Janaceks „Jenufa “ in Karlsruhe
erstaufgeführt wurde . Obwohl sie damals bei
Publikum und Presse höchst begeisterte Zu¬
stimmung fand , hielt sie sich (wie merkwür¬
digerweise auch anderwärts ) nur kurz auf
dem Spielplan und erschien seither nicht
mehr . Es steht zu hoffen , daß die jetzige mit
aller wünschbarer Bereitschaft und Sorgfalt
unternommene Neueinstudierung des Bad .
Staatstheaters ihr für längere Dauer darauf
sichert . Otto Matzerath waltete als berufener
Interpret der ungemein heiklen , seiner Vor¬
liebe für Triebhaft -Musikantisches besonders
günstigen Partitur , aus deren gründlichster
Kenntnis , er das Instrumentale und Vokale zu
fein ausgewogener Klangeinhejt verschmolz .
Ein großer Zug herrschte überall im musika¬
lischen Bereich . Rhythmik und Dynamik wur¬
den subtil abgestuft und das Melodische klar
herausgehoben . Unsere Staatskapelle entfal¬
tete hinreißende Tonpracht (der wundervolle
Gesang der §ologeige im 2. Akt !) . In frucht¬
bringendem Wettbewerb mit Ulrich Suez
(Bühnenbilder ) und Marg . Schellenberg (Ko¬
stüme ) , die für wirklichkeitsnahe , milieu¬
scharfe dekorative Gewandung Sorge trugen ,
schuf Fritz Wiek eine Inszenierung von dra¬
matischer Wucht , turbulenter Beweglichkeit
(1 . und 3 . Akt !) und unheimlicher theatrali¬
scher Spannungsdichte .

Gastweise übernahm Kammersängerin Mar¬
garete Teschemacher die Partie der Küste¬
rin , die nicht nur eine ausgereifte Singkultur ,
sondern gleichzeitig eine eminente schauspie¬
lerische Potenz erfordert . Beide Vorausset¬
zungen erfüllte die berühmte Künstlerin in
geradezu idealem Zusammentreffen . So konn¬
te sie (eine Leistung überragender Formats !)

in Neuinszenierung
die Tragödie dieser dämonischen Frau in
herrlich prangender , allen Seelenregungen bis
ins Letzte folgender Stimmfülle und mit
atemberaubender , in Mimik und Gebärde des
stummen Spiels unsagbar beredter Darstel¬
lungskunst gestalten . Ebenso wußte Hanne¬
lore Wolf -Ramponi als Trägerin der Titel¬
partie vermöge ihres beseelten , tonreinen ,
strahlenden und gepflegten Soprans und ihrer
ursprünglichen Spielbegabung sinnenwarm ,
blutvoll und innerlich mitlebend Herzensqual
und Läuterung der schwer heimgesuchten
Jenufa zu verdeutlichen . Für den erkrankten
Hubert Weindel sprang Hans Heinz Hepp als
Gast ein . Seine scharfrandige Zeichnung des
unstet -schwächlichen Schürzenjägers Stewa
bewies gute stimmliche Qualitäten und ent¬
sprechende Spielgewandtheit Trotz angekün¬
digter Indisposition konnte Christoph Reuland
der den jähzornigen aber grundanständigen ,
temperamentgetriebenen Laca gab , alle Vor¬
züge seines biegsamen , wohlklingenden und
kräftigen Tenors aufzeigen .

Kleinere und Nebenpartien lagen bei Char¬
lotte Knoebel (alte Burya ) , Erwin Hodapp
(Altgiesell) , Harts Peter (Dorfrichter ) sowie
Anke Naumann , Erika Köth , Gudrun Nierich ,
Trude Merkel und Erika Thiem in verstän¬
diger Obhut . An der präzisen , sauberen Ton¬
gebung der schwierigen Chöre merkte man
ihre zuverlässig genaue Einübung durch Erich
Sauerstein .

Der grandiose Opemabend , der dem Wollen
und Können des Bad . Staatstheaters ein groß¬
artiges Zeugnis ausstellt , wurde mit stürmi¬
schem Beifall ausgezeichnet . Er war ein Thea¬
ter - und Kunsterlebnis ersten Ranges , das
den Besuchern unvergeßlich bleiben wird .

Uli „Das Haus in Montevideo “

Humor meine Herren , ist nicht erlernbar .
Neben Geist und Witz setzt er vor allem ein
großes Maß von Herzensgüte voraus , von Ge¬
duld , Nachsicht und Menschenliebe . Deshalb
ist er so selten ! sagte Curt Goetz in seinem
Erfolgsfilm „Frauenarzt Dr . Prätorius “ . Der
neue Curt -Goetz -Film „Das Haus in Monte¬
video “ entstand nach dem international be¬
rühmten gleichnamigen Bühnenwerk , das auf
in - und ausländischen Bühnen ein Sensations¬
erfolg war und ist"

. Nie aber hat es bessere
Interpreten dafür gegeben , als das Ehepaar

Goetz selbst . Frohgelaunt und nimmermüde
bezog Curt Goetz in den Göttinger Ateliers
den Regiestuhl , und wenn er selbst seinen
moralischen Professor spielen mußte , dann
„regierte “ die charmante Gattin . Curt Goetz
schüttelt so etwas anscheinend aus dem Är¬
mel , aber es steht eine imheimliche Konzen¬
tration hinter seiner Gestaltung . Wie er als
Professor Traugott Hermann Nägler mit dem
einen Auge , zwinkert , während das andere
väterlich mahnend dreinblickt , ist unnach¬
ahmlich . Jedes Wort , jede Bewegung hat eine
tiefere meist humorvolle Bedeutung und jede
Pointe sitzt und ist so überraschend , daß
man zu Hause beim ruhigen Nachdenken erst

den tieferen Sinn erfaßt . Außer Frau Valerie
von Martens und Albert Florath ist der
Nachwuchs zu erwähnen . Eckart Dux und
Ruth Niehaus , zwei Namen , die man sich
merken muß . Die Außenaufnahmen wurden
original in Montevideo und Cuxhafen ge¬
dreht . Dieser Film ist ein schönes Geschenk
für alle , die den echten Humor lieben ; ein
Film der Lebensfreude und der Lebensbe¬
jahung . Schon Tausende belachten sie : Curt
Goetz mit Gattin Valerie . Bei ihnen heißt es
nach wie vor : Die Welt wird schöner mit
Humor . Das Uli zeigt diesen Film bis ein¬
schließlich Sonntag .

„Gibraltar“'
Erich von Stroheim und Viviane Romance

sind die Hauptdarsteller eines internationa¬
len Spionagefilms , der zwischen Tanger und
Gibraltar spielt . Er schildert den mörderi¬
schen Kampf zwischen skrupellosen Sabo¬
teuren , verführerischen Frauen und den mu¬
tigen Männern eines Geheimdienstes . Der
Film läuft im Uli am Freitag 20 .30 , Samstag
17 und 19 .45 , Sonntag 14, 16, 18. 15 und Mon¬
tag 18 .15 Uhr .
Züricher Notenfreiverkehrskurse 21 . 12 20 . 12 .
New-York ( 1 Dollar) 4,367« — 4 367i
London ( 1 Pfd.) 10 .40 — 10 45
Paris (100 ffr.) 103 — 1037i
Brüssel (100 helg . fr.) 800 — 800
Mailand ( 100 Lire) 0 .647« - 0.647 «
Deutschland (100 DM ) 857« - 85 50
Wien (100 Sch.) 13 .50 — 13 .55
Stockholm 70 .50 - 70 .50
Amsterdam 105 .75 - 105 50
Dänemark 49 .50 — 49W 2
Norwegen 49 .50 — 4972
Sperrmark 53Vs — 52 .75
Sperrmark New York 12.20 — 12 .30

Deutsche Wertpapierbörsen
F rankfurt :

21 12. 20. 12 .
Adlerwerke 75 75
AEG 42 42
Brown Bov. 165 165
Daimler 79V2 78
Degussa 147 ‘/2 145
Pordwerke 125 125
Siemens St. 79l/2 8072
Siemens Vzg. _ 76
Zellstoff Waldhoff 10272 101
BMW — _
Deutsche Bank 7U/2 7072
Dt. Effekt. B . _ _
Dresdner Bank 65 64
Prankf . Hypothenbank 41 41

Statt Karten ! - Todesanzeige - Danksagung
Nach schwerem, mit großer Geduld getragenem Leiden, verstarb am 20 . Dezember 1951 ,
wohlvorbereitet unser guter , lieber Vater, Schwiegervater und Opa

Johann Grundhöfer
Bäckermeister i . R .

Dem Wunsch des Entschlafenen entsprechend , fand die Beisetzung in aller Stille statt . Allen,
die ihm beim Heimgang die letzte Ehre erwiesen, sagen wir ein herzliches „Vergelt ’s Gott “

Die trauernden Hinterbliebenen
Ettlin gen -_ _ 24 . Dezember 1951
Insel Reichenau , Winnipeg (Canada ),

Von Beileidsbesuchen- bitten wir Abstand zu nehmen .

Gottesdienst -Ordnung für die Pfarrgemeinde Herz -Jesu

Dienstag , hochheiliges Weihnachtsfest
Fest der Geburt unseres Herrn

und Heilandes Jesu Christi
Cj Uhr hochfeierliche levitierte Christ -

mit Weihnachtsmesse , die von der In¬
strumentalmusik begleitet wird . Dar¬
an anschließend Hirtenmesse mit deut¬
schen Weihnachtsliedem und Austei¬
lung der hl . Weihnachtskommunion ;
8. 15 Uhr Kindergottesdienst mit deut¬
schen -Weihnachtsliedern ; 9 .30 Uhr
kurze Festpredigt und hierauf feier¬
liches Hochamt vor ausgesetztem Al¬
lerheiligsten , mit Weihnachtsmesse des
Chores , begleitet von Instrumental¬
musik ; 11 Uhr deutsche Singmesse mit
Predigt ; nachmittags 2 Uhr levitierte ,
feierliche Vesper ' vor ausgesetztem
Allerheiligsten .

Siedlung : 9 Uhr feierl . Weihnachts¬
gottesdienst .

Mittwoch, zweiter Weihnachtsfeiertag
und zugleich Fest des hl . Stephanus

7 Uhr Singmesse ; 8 .15 Uhr Kindergot¬
tesdienst ; 9 .30 Uhr Singmesse ; 11 Uhr
deutscheSingmesse ; nachmittags 2 Uhr
Weihnachtsandacht vor ausgesetztem

1 Allerheiligsten . Am zweiten Weih¬
nachtsfeiertag ist keine Predigt , son¬
dern Singmesse mit deutschen Weih¬
nachtsliedem .

Siedlung : 9 Uhr feierl . Weihnachts¬
gottesdienst .

Donnerstag (27. Dez .) , Fest des hl . Jo¬
hannes des Lieblingsjüngers des Herrn
Um 8 Uhr wird vor der hl . Messe auf

dem Franziskusaltar Johannessegens¬
wein geweiht .

BEKANNTMACHUNGEN
Nächste Rentenzahlungen

Im Gasthaus zum Hirsch , Nebenzimmer, Eingang vom
•Garten
Freitag, den 28. Dezember von 8 - 12 und von 14 - 17 Uhr
Körperbeschädigten( KB) und Angestelltenrenten ( An)
Samstag, den 29 . Dezember von 8 - 12 und von 14 - 17 Uhr
Invaliden- , Unfall - und sonstige Renten
Auf die vorverlegten Auszahlungstage wird besonders hin¬
gewiesen. Postamt

£
ALTERSBESCHWERDEN

A

hrfi£U (ßüitdruck
verböten .

SUKA fl.KNOBLAUCH
KAP2ELK Tj

HOCHKONZENTRieRT. ÖtRüCMl0S
US u. xti

Immer frisch erhältlich bei
Badenia - Drogerie Rudolf Chemnitz , Ettlingen

Läfticse Haare
befeltigt garantiert

fchmerzloe unö zuoerlätttg

„ ARTISIN "
Enthaarungecreme
Tube zu 1.50 u. 2 . 50

Sicher : u haben :

Drogerie R. Chemnit)
Leopolöftr. 7 Telefon 290

DM 925 .30 verdiente
unser Vertreter 1723 im Okt .
Das können Sie auch durch
Direktverkauf unsererTextil -
schlager an Private etc . Ver¬
treter , Kolonnen , Händler etc .
fordern unverbindl .Verkaufs -
angebot von : Textilversand
München 37, Postfach 31

Frohe Weihnachten
und ein

gesegnetes
Neues Jahr

wünscht
‘allen ihren Kundinnen

^ raud &erlacK iinzel
MODEATELIER FÖR FEINSTE
DAMEN -MODE -GARDEROBEN

<$aftyau*
1 . Weihnachtstag
geschlossen

ZU VERKAUFEN
Gebrauchte Schreibmaschine

AEG zu verkaufen .
Karl -Friedrich -Strage 16 pari .

Zwei Sessel (gut erhalten ) zu
verkaufen .
Zu erfr . unter 4544 in der EZ

VERSCHIEDENES

Lleöenzeiier Gemeinschaft mit
JugendDund fürentschiedenes

Cnrlstentumladen zu ihrer am
2 . Weihnachtstagnachm . 2Uhr
im evang. Gemeindehaus statt -
findendenWeihnachtsfeierm .
Kinderbescherung herzl . ein.

Mietverträge
sind erhältlich bei

Buchdruckerei A. Graf

Der Kenner lobt,
der Zweifler probt :

BADENIA-
PUTZOEL

das angenehm riechende
Reinigungsmittel für ge¬
wachste Böden jeder Art .
Ohne Wasser , Seife und
Späne anwendbar .

Badenia -Drogerie
Rudolf Chemnitz, Telef . 290

f
-

Als Verlobte grüßen

Eva Sutter
Rud. Heinz Steinle

Ettlingen v Weihnachten 1951
_

Gasthaus zum Hirsch
Allen unseren lieben Gästen , Freunden und
Bekannten ein frohes Weihnachtsfest und
ein glückliches Neues Jahr

FRAU MARTIN

CAPITOL Unser Weihnachtsfestprogramm
»Hoffmanns Erzählungen «

Der Farbgrogfilm , ein Wunder das die Welt vergessen lägt
1 . und 2 . Feiertag 17 .30 , 20 .00 Uhr , Donnerstag 20.00 und

Samstag 17 .30 Uhr
1 . und 2 . Feiertag je 15.00 Uhr »Die englische Heirat «
Adele Sandrock im Mittelpunkt des unübertreffl . Lustspiels

III | Ein treffendes Festprogramm
w L I »Das Hans in Montevideo «
Eine moralische Komödie mit Kurt Goetz , Valerie v . Mar¬
tens , Ingeborg Körner , Albert Florath . — Ein Sonntags¬
kind der heiteren Muse, das Lustspiel des Jahres
1 . Feiertag 14.00 und 16.00 Uhr , 2 . Feiertag um 14.00 Uhr

» Gefährliche Jagd«
Mit Büchse und Kamera durch Afrika und Indien . Echte
Aufnahmen im Nahkampf mit Grogwild . Ein unerhört

spannender Film.
Heiliger Abend keine Vorstellung

iiMiiiiiiiiiiiiiiiiiKimiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiHiiiiiiinmiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiNiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Unseren verehrten Besuchern ein frohes Weihnachtsfest

Neujahrs -
Glückwunsdi -

Anzeigen
wollen bitte bis spätestens Samstag um

17 Uhr aufgegeben werden .

Verlag der Ettlinger Zeitung
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Aus dem Gerichtssaal
Er täuschte seine Berufskollegen

Karlsruhe . Arbeitslos geworden rückte
der 47jährige Blechnermeister Ludwig D ‘

. aus
Mörsch seinen Geldnöten in der Weise zu
Leibe , daß er von August bis Anfang Okto¬
ber laufend Berufskollegen in Karlsruhe ,
Durlach , Grötzingen und Ettlingen zu Opfern
schwindelhafter Vorspiegelungen werden ließ ,
schwiedelhafter Vorspiegelungen werden ließ .
Auf diese krumme Tour wußte er sich etwa
200 DM zu verschaffen . Er sprach bei Blech -
nermeistem vor , angeblich in der Nähe ar¬
beitend und borgte sich mehrere Gewinde¬
schneidekluppen und Rohre , die er zurück¬
zubringen versprach , jedoch alsbald ver -
mit falschem Namen ausstellte . Auf der An¬
klagebank legte er ein Geständnis ab und
erklärte sich bereit , den Schaden wieder gut¬
zumachen . Das Treiben des Schwindlers , gab
seinen Berufskollegen Veranlassung , öffent¬
lich vor seinem Auftreten zu warnen . Den
„fachmännischen “ Schwindelplan habe er
ausgeheckt , weil er nicht stehlen wollte , wo¬
bei er sich durch den Richter darüber beleh¬
ren lassen mußte , daß er das nächste Mal
wegen Verbrechens des Rückfallbetrugs reif
ist , den das Strafgesetz mit Zuchthaus be¬
droht . Die Betrugsserie mit Urkundenfäl¬
schung brachte ihm ein Semester bei Vater
Philipp ein . fm .

Das Schweineschmalz war ranzig
Ein 50jähriger Lebensmittelhändler aus

Spielberg hatte einen Strafbefehl erhalten ,
weil er gegen das Lebensmittelgesetz ver¬
stieß . Bei einer Kontrolle wurde im Laden
des Händlers Schweineschmalz gefunden , das
bereits ranzig und gelbstichig war .

Der Händler , der gegen den Strafbefehl
über 30 DM Einspruch erhoben hatte , sagte
vor Gericht aus , daß sich Schweineschmalz
über 1 Jahr lang halte . Wahrscheinlich habe er
das Schweineschmalz bereits in schlechtem Zu¬
stand vom Lieferanten bekommen . Er bean¬
trage deshalb Freispruch . Der Sachverständige
erklärte , wenn auch das Schweineschmalz bei
Lieferung nicht einwandfrei war , so hätte
der Händler bei dauernden Kontrollen den
Zustand der Ware feststellen müssen . Als
letzte Ausflucht benutzte der Angeklagte
schließlich das Argument , daß er noch nie¬
mals Reklamationen gehabt habe . Als ordent¬
licher Kaufmann durfte er es aber nicht dar¬
auf ankommen lassen und sollte nur ein¬
wandfreie Ware verkaufen .

Das Amtsgericht Ettlingen hielt den Straf¬
befehl in gleicher Höhe aufrecht . Außerdem
muß der Verurteilte noch 128 DM Kosten für
das Gutachten der staatlichen Lebefonsmittel¬
untersuchungsanstalt tragen .

Der Malermeister fuhr zu schnell
Vor einigen Wochen ereignete sich vor der

Rheinlandkaseme ein Unfall . Der Lieferwa¬
gen eins 29jährigen Malermeisters aus Dur¬
lach fuhr in Richtung Pforzheimer Straße
und überholte dabei ein Dreirad . Zur glei¬
chen Zeit kam ein Radfahrer aus der Steigen -
hohlstraße und wurde von dem überholenden
Lieferwagen erfaßt . Das Fahrrad wurde etwa
acht Meter weit geschleudert , der Radfahrer
zwei Meter weit geschleift . Er erlitt dabei
eine Gehirnerschütterung , Platzwunden und
Schürfungen . Der Malermeister wurde wegen
fahrlässiger Körperverletzung und Verstoß
gegen die Straßenverkehrsordnung zu einer
Geldstrafe von 150 DM verurteilt .

Der Einspruch des Malermeisters gegen den
Strafbefehl trug die Angelegenheit noch ein¬
mal vor die Schranken des Amtsgerichts . Der
Malermeister gab offen zu , mit 45 km Ge¬
schwindigkeit gefahren zu sein . Die Zeugen¬
aussagen deckten sich teilweise nicht ganz
mit den wirklichen Vorgängen . Bei Verkehrs¬
unfällen findet man das jedoch häufig , weil
die Reaktion des menschlichen Hirh oft erst
durch die akustischen Zeichen eines Zusam¬
menstoßes einsetzt . Das Ettlinger Amtsge¬
richt stellte eindeutig fest , daß den Ange¬
klagten der größte Teil der Schuld — man
kann fast sagen die Alleinschuld — traf und
verurteilte ihn zu 100 DM Geldstrafe .

Wettervorhersage
Am Montag noch neblig oder stark dunstig ,

Niederungen kalt , Höhen weiter bis leicht
bewölkt und mild . Dann Verschwinden des
Nebels in der Rheinebene , aber stärker be¬
wölkt und später einzelne Regenfälle . Für
die Jahreszeit zu mild . Auch im Schwarzwald
vorerst kein Schneefall . Leichte , später auf¬
frischende Winde aus südwestlichen Richtun¬
gen . j
Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand (heute früh 8 Uh-' ) : —2‘

SPORT -NACHRICHTEN
Glatter 4: 1-Sieg über Luxemburg

Harmonisches Länderspiel in Essen — Ter -
math schoß zwei Tore

Deutschland gewann im Essener Uhlenkrug -
Stadion vor 40 000 Zuschauern sein achtes Fuß¬
ball -Länderspiel , gegen Luxemburg , mit 4 :1 (1 :0)
Toren .

Das Fußball -Länderspiel drückte der Ruhr¬
metropole Essen schon Stunden vor Beginn des
Treffens seinen Stempel auf . Die Stadt Essen
gab den luxemburgischen Spielern und ihren
Begleitern einen Empfang , der mit Reden des
Essener Oberbürgermeisters Toussaint , des
luxemburgischen Verbandspräsidenten Hamiliüs
und des Präsidenten des Deutschen Fußballbun¬
des , Dr . Bauwens , einen harmonischen Verlauf
nahm .

Als die beiden Mannschaften bei leichtem Nie¬
selregen auf das Spielfeld liefen , war die Anlage
am Uhlenkrug mit 40 000 Zuschauern bis auf
den letzten Platz gefüllt . Während die Deutschen
das Spiel in der vorgesehenen Aufstellung ’ auf -
nahmen , also mit Bögelein ; Juskowiak , Bauer ;
Mebus , Wewers , Schanko ; Rahn , Stollenwerk ,
Schröder , Fritz Walter , Termath , hatte Luxem¬
burg auf einigen Plätzen umgestellt . Die Mann¬
schaft spielte in folgender Aufstellung : Lahure ;
Mond , Wagner ; Mertl , Feiler , Bettinger ; Mül¬
ler , Nuerenberg , Roller , Rewenig , Back .

So tapfer sich die Luxemburger auch wehrten ,
sie waren doch kein gleichwertiger Gegner für
die spielerisch weit bessere deutsche Mannschaft .
Der deutsche Sturm , von den Außenläufern Me¬
bus und Schanko ständig nach vorn getrieben ,
bewegte sich fast ununterbrochen in der Spiel¬
hälfte der Luxemburger , deren Hintermann¬
schaft harte Arbeit leisten mußte . Sie tat es
aber mit Geschick , so daßes bis zur Halb¬
zeit bei einem Tor für Deutschland
blieb , das Termath in der 15 . Minute
mit einem flachen Schuß erzielte .
Weitere sichere Torgelegenheiten ließen die
deutschen Stürmer , besonders Schröder , aus , oder
die Torschüsse wurden eine Beute des katzen¬
gewandten luxemburgischen Torhüters Lahure .
15 Minuten vor der Pause kamen die Luxem¬
burger sogar ihrerseits zu einigen gefährlichen
Gegenangriffen , die meistens von Nuerenberg ,
dem besten luxemburgischen Stürmer eingelei¬
tet wurden .

In der Pause war es aber schon klar , daß die
Gäste dem ständigen Druck auf die Dauer er¬
liegen mußten . Im zweiten Abschnitt drückte
sich denn auch die spielerische Überlegenheit
der Deutschen zahlenmäßig klarer ,aus . Zu¬
nächst war es Schröder , der in der
5 4. Minute das 2 : 0 erzielte . In der
6 3. und in der 6 7. Minute erhöhten
Termath und Rahn auf 4 : 0. Die ständi¬
gen Bemühungen der Luxemburger um das
Ehrentor hatten in der 8 7. Minute Erfolg :
Müller schoß im Gedränge zum 4 : 0
ein .

Der belgische Schiedsrichter Baert hatte das
durchweg faire Spiel stets in der Hand .

Bei den Luxemburgern zeichnete sich - die ge¬
samte Hintermannschaft , besonders Torwart
Lahure , sowie im Sturm der Halbrechte Nueren¬
berg besonders aus . Die deutsche Mannschaft
hatte zwar keinen Ausfall , doch fielen Schröder ,
zeitweise auch Rahn und Wewers etwas ab .
Nun auch Halbzeit in der 2. Liga Süd

Aalen 2 :4 geschlagen
Am „ Goldenen Sonntag “ beschloß auch die

2. Liga Süd mit zwei Nachholespielen die Vor¬
runde . In beiden Spielen hatten die Platzbesit¬
zer das Nachsehen und verloren die Punkte .
Der VfR Aalen unterlag zu Hause , obwohl er
über weite Strecken das Spiel diktierte , dem
ASV Durlach mit 2 :4 Toren . Er mußte damit als
erste Mannschaft der 2. Liga Süd über ein hal¬
bes Hundert Tore hinnehmen . Im zweiten Spiel
blieb der TSV Straubing beim ASV Feudenheim
mit 1 :2 erfolgreich . Die beiden siegreichen
Mannschaften konnten sich in der Tabelle um ■
je einen Platz verbessern .

■Es spielten : VfR Aalen — ASV Durlach 2 :4,
ASV Feudenheim — TSV Straubing 1 :2.

Tabellenstand der 2. Liga Süd
1. TSG Ulm 46 17 43 : 18 25 :9
2- BC Augsburg 17 56 :34 23 : 11
3 . Hessen Kassel 17 29 : 19 23 : 11
4 . Bayern Hof 17 36 :21 22 : 12
5 . SV Darmstadt 98 17 37 :23 21 : 13
6 . 1. FC Bamberg 17 25 :25 . 20 :14
7. TSV Straubing 17 23 :27 20 : 14
8 . SV Wiesbaden 17 32 :24 19 : 15
9 . ASV Durlach 17 33 :29 19 : 15

10 . 1. FC Pforzheim 17 43 :28 18 : 16
11 . ASV Cham 17 25 :25 17 : 17
12 . SSV Reutlingen 17 33 :30 16 : 18
13 . Jahn Regensburg 17 23 :29 14 :20
14 . Freiburger FC 17 28 :37 13 :21
15 . ASV Feudenheim 17 23 :42 13 :21
16 . FC Singen 04 17 15 :35 9 :25
17 . Wadcer München 17 21 :46 8 :26
18 . VfR Aalen 17 19 :52 6 :28

ford -Süd -Block -Toto : 1 0 111 2 12 — 1 0 1 1

Saarbrücken wieder Tabellenführer
Soweit die Oberligen mit dem Ablauf der

Mannschaftsspiele in Verzug gerieten , mußte
der „ Goldene Sonntag “ zu Punktespielen herhal¬
ten . Vor teilweise recht bescheidenen Zuschauer¬
mengen setzten sich fast durchweg die Gastgeber
durch . Im Südwesten erkämpfte sich der
1 . FC Saarbrücken wieder die Tabellenführung
mit 24 :4 Punkten vor Neuendorf (24 :8) durch
einen 4 :0-Sieg über VfR Frankenthal . Die ge¬
samte Angriffsreihe der Saarländer bestand
dabei aus Amateuren , da die Stürmer -Stars ver¬
letzt sind . Im Norden triumphierten der Ham¬
burger SV über Bremerhaven mit 4 :1 und Hol¬
stein Kiel über Viktoria Hamburg mit 3 :1 . Hier
geht der Brust -an -Brust -Kampf HSV Holstein
Kiel (beide je 24 :8 Punkte ) weiter .

Die Ergebnisse der Oberliga : Nord : Ham¬
burger SV — Bremerhaven 93 4 :1 , Werder Bre¬
men — Arminia Hannover 1 :0 , Hannover 96 ge¬
gen VfL Osnabrück 0 :0, Convorßia Hamburg
gegen Eimsbüttel 2 :0 , Holstein Kiel — Viktoria
Hamburg 3 :1 . Südwest : 1 . FC Saarbrücken
gegen VfR Frankenthal 4 :0 , FV Engers — Borus¬
sia Neunkirchen 3 :2, Eintracht Bad Kreuznach
gegen VfR Kaiserslautern 1 :1, FK Pirmasens
gegen Weisenau 5 : 1 .

Freundschaftsspiele : Hessen Kassel — SpVgg
Fürth 0 :4, Kassel 03 — Schalke 04 0 : 1, Tura
Ludwigshafen — Vienna Wien 2 :3, 1. FC Pforz¬
heim — FC Serajewo 0 :2 . Normannia Gmünd
gegen VfR Pforzheim 2 :3, Athletico Bilbao gegen
1 . FC Nürnberg 2 :4.

Mohr gewann 12-kni-Langlauf
Kleisl siegte im ersten deutschen Skispringen

Einen 12-km -Langlauf , der bei hervorragen¬
den Schnee - und Witterungsverhältnissen im
Unterjoch (Allgäu ) ausgetragen wurde , gewann
der deutsche Langlaufmeister von 1951 , Albert
Mohr , Hindelang , in 35 :25 Min . vor Juku Pent ,
Sonthofen (37 :11 ), Gehring , Unterjoch (37 :12) ,
Bock , Nesselwang (37 :36) und Haug , Unterjoch
(38 :20) .

Beim ersten Skispringen der deutschen Win¬
tersaison 1951/52 siegte der deutsche Sprunglauf¬
meister 1951 Sepp Kleisl , Partenkirchen , mit Ta¬
gesbestweiten von 48 und 47 m (Note 224,1 ) vor
Sepp Hohenleitner , Partenkirchen , 45 und 4C
Meter (Note 221,0 ) auf der nach Plänen von
Heini Klopfer , Oberstdorf , neuerbauten 50-m-
Naturschanze am Krepelschrofen bei Wallgau .
Neben Nachwuchsläufern aus Oberbayern nahm
an dem Springen der Tiroler Landesmeister
1950, Rudi Dietrich , und der ' österreichische
Jungmanne Andi -ae Tiefengruber teil . Dietrich ,
der ausgezeichnete Sprünge (48 und 46 m ) machte ,
wurde jedoch in beiden Durchgängen durch den
Aufsprungdruck auf die Bretterenden gedrückt
Überraschende Leistungen zeigte der 39jährige
Partenkirchner Altinternationale Toni Eisgruber
der mit 45 und 46 m Spitzenweiten sprang .

E(n internationaler Torlauf in Kitzbühel (Öster¬
reich ), an dem Läufer aus Schweden , England ,
USA und Österreich teilnahmen , wurde von
dem österreichischen Olympia -Kandidaten Toni
Spieß vor Othmar Schneider und Christi Pravda
gewonnen . Von den zur Zeit in Österreich trai¬
nierenden schwedischen Alpinen kam Ake Nil -
son als bester Ausländer auf den sechsten Platz .

27 Boxer im 2. Olympialehrgang
Der Sportausschuß des Deutschen Amateur¬

boxsportverbandes hat im Einvernehmen mit
dem Olympialehrkörper 27 Boxer zum zweiten
Olympialehrgang der deutschen Amateure einge -

‘ laden , der vom 14 . bis zum 19 . Januar 1952 in
der Sportschule Wedau abgehalten wird . Fol¬
gende Boxer wurden eingeladen : Fliegen :
Basel (Weinheim ) , Warme (Stuttgart ) . Ban¬
tam : Schidan (Düsseldorf ) , Winterstein (Würz¬
burg ) , Salewski (Herne ) . Feder : Bieber (Ol¬
denburg ) , Roth (Heidelberg ) . Leicht : Grabarz
(Stuttgart ) , Kurschat (Berlin ), Burdorf (Bremen ) .
Halbwelter : Schilling (Frankfurt ) , Höh¬
mann (Stuttgart ) . Weiter : Bihler (Stuttgart ) ,
Heidemann (Berlin ) , Wollzieffer (Düsseldorf ) .
Halbmittel : Borreck und Friedrichs (beide
Braunschweig ) . Mittel : Sladky (Dorsten ) ,
Wemhöner (Berlin ) , Ihlein (Neckarsulm ) . Halb¬
schwer : Pfirrmann (Weinheim ) , Gruber (Stutt¬
gart ) , Jansen (Hamburg ) . Schwer : Kalbfell
(Hagen ) , Schreibauer (München ) , Gorgas (Essen ) ,
Rosenberg (Frankfurt ).

Nach den Deutschen Meisterschaften in Stutt¬
gart wird vor den olympischen Spielen in Nprd -
deutschland noch ein Olympialehrgang abgehal¬
ten werden . Während des Lehrgangs in Wedau
werden die Olympiaanwärter in Essen oder in
Düsseldorf weitere Prüfungskämpfe bestreiten .

Phönix Karlsruhe büßte einen Punkt ein
Im einzigen Punktespiel der nordbadischen Fuß¬

ball -Amateurliga trennten sich Phönix Karlsruhe
and der Neuling FV Weinheim nach einer torlosen
ersten Halbzeit 2 :2 unentschieden . Durch den Punkt¬
gewinn der Weinheimer hat sich der Vorsprung
des führenden SV Schwetzingen auf 4 Punkte zum
Zweiten Phönix Karlsruhe erhöht .

Roter Stern Belgrad spielt in Karlsruhe
Der VfB Mühlburg hat den jugoslawischen Mei¬

ster Roter Stern Belgrad für den 6. Januar za
einem Freundschaftsspiel eingeladen .

TSV Rot siegte in Mühlburg
Nach dem klaren 6 :3-Sieg des Titelverteidigers

in der nordbadischen Handball -Verbandsliga , TSV
Rot , in Mühlheim sind die Roter bis auf einen
Punkt an den Tabellenführer Leutershausen her¬
angekommen . Im zweiten Spiel des Goldenen Sonn¬
tags besiegte KSV Birkenau seien Gast aus Weio -
heim sicher mit 7 :4 . KSV Birkenau hat sich dadurch
um zwei Tabellenplätze auf den siebenten Rang
verbessert .

Um den Wanderpokal des Mannheimer OB
Der TSV von 1846 trägt in der Zeit vom 27. bis

30. Dezember sein alljährliches großes Hallenhand¬
ball -Turnier aus . An dem Turnier nehmen 40 Her¬
ren - und 12 Damenmannschaften teil . An den bei¬
den ersten Tagen des viertägigen Turniers ermit¬
teln die Vertreter der nordbadischen Handball -Be¬
zirks - und Kreisklasse ihre Tagessieger , die am
Schlußtag mit Darmstadt 98 , dem VfR Mannheim ,
dem SV Waldhof , der 7X3 Leutershausen , TSG Bir¬
kenau , TG Oftersheim , der SG Ketsch und dem
TSV von 1846 Mannheim den Pokalsieger ermit¬
teln . Pokalverteidiger ist die Mannschaft aus Leu¬
tershausen , die vor Ketsch die Tabelle der Hand¬
ball -Verbandsklasse anführt . Der Oberbürgermeister
der Stadt Mannheim , Dr . Hermann Hedmerich , wird
am 30 . Dezember die Siegerehrung vornehmen .

AC 92 Weinheim — Boxverein Trier 13 :7
Dieser Kampf zwischen dem badischen Mann¬

schaftsmeister im Boxen und dem deutschen Vor¬
jahresmeister erfüllte nicht alle Erwartungen : Man
hatte von dem Exmeister mehr erwartet . Darüber
hinaus kam es zu einer ganzen Serie von Verwar¬
nungen , so daß der Gesamteindruck der Kämpfe
sehr darunter litt . Mit diesem 13 :7 -Sieg bleibt der
badische Mannschaftsmeister AC 92 Weinheim in »
eigenen Ring weiterhin ungeschlagen .

Fußball
Staffel Mittelbaden

Staffel I

Staffel 11

Kreisklasse A
Staffel I

spielfrei

spielfrei

spielfrei
Staffel 11

FV Bulach — Stupferich
Jöhlingen — Ittersbach

Kreisklasse B
Staffel I

spielfrei
Staffel II

spielfrei
Staffel III

spielfrei -

Handball
Bezirksklasse

Staffel 3
Fr . SSV Karlsruhe — Daxlanden
Brötzingen Knielingen
Ettlingen — Linkenheim
Blankenloch — Tsch . Durlach

Staflel 4
Odenheim — Graben
Karlsdorf — Kirrlach
Neuthard — Hochstetten
Heidelsheim — Bruchsal
Kronau — Neudorf
Oestringen — Spöck nicht angetr .

4:3
verL
verl. .
2:10

6:2
3 :16

13:9
4 :13

spielfrei

spielfrei

Kreisklasse I

Kreisklasse II

Freundschaftsspiele
Fußball

Blankenloch — Söllingen 1 :2
Handball

Schwetzingen — Neckarau 2 :4
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Südd . Heimatzeitung für den Alb -
gau . Verantwortlicher Herausgeber :'

IY A . Graf . — Druck und Anzeigen -

wV #\ Annahme : A. Graf , Ettlingen , Scfoöll-
bronner Straße 5, Telefon 187

Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG ., Karlsruhe , Waldstr . 30, . Ruf 712

Meiner werten Kundschaft Frohß W/ßHlTlClChtßTl
und ein

Glücklichßs Nßußs Jahr
wünscht

ALBERT KUNZ
Glaserei und Bauschreinerei - Ettlingen
Rhein - und Mohrenstraße - Fernruf 352
Ich bitte , das mir in diesem Jahr entgegengebrachte Ver¬
trauen auch weiterhin übertragen zu wollen.

r r \
Als Verlobte grüßen Als Verlobte grüßen

Doris Hauck Ilse Altenbach

Herbert Rupp Helmut Vogel

Weihnachten 1951
Weihnachten 1951

Ettlingen
Ettlingen - Sdileßgartenstraße .2 Hildastraße 3 Rohrerweg 1

v_ !_ J <_ J

Als Verlobte grüßen

Else Maisch
Rudi Reinschmidt

Ettlingen Weihnachten 1951

9ef
Unseren werten Gästen wünsdien wir ein frohes

Weihnaditsfest
Weihnachtsfeier der „Freundschaft“

mit Operette

eanz . uE ) ledi und , ~j - ea .u- fl epljnp
. “

GASTHAUS ZUM REBSTOCK „u oöiiyti, _
Dienstag , 25 . Dezember, 19 .00 Uhr in der Stadthalle

An beiden Weihnachtsfeiertagen geöffnet Eintritt 1 .— DM

Meinen werten Kunden ein frohes Weihnachtsfest
und ein gesundes Neues Jahr!

Hedwig Jencken
Die Spezialwerkstatt für Kostüme and Mäntel

Friedrichstraße 3 (neben der Post)

Neues Amtliches Kursbuch
für Südwestdentscfaland . . . . DM1 .80

Buchdruckerei A. Graf, Ettlingen , schöiibr. str. 5

; 1
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